


Grußwort
Liebe Leserin, Lieber Leser,

„50 Jahre Saarland, schön, dass du 

da bist“

Und mindestens genauso schön ist 

es, dass Sie da sind und sich für un-

sere Musik interessieren, mehr noch, 

aktiv dabei sind. Die vielfältigen 

Aktivitäten unserer Ensembles und 

Vereine bestätigen unseren Ein-

druck, dass die Mandolinen- und 

Gitarrenmusik im Saarland weiter 

wächst. Mal wieder gilt es mit stolz 

zu berichten, dass wir in den BZVS Sommerkursen in der Landesaka-

demie Ottweiler mit über 160 Kinder- und Jugendlichen die „alten 

Zeiten“ längst übertroffen haben. Was gibt es schöneres, Kinder für 

und mit der Musik zu begeistern.

Ein besonderes Highlight für mich war, dass wir unseren Teil zur Kul-

turhauptstadt Europas 2007 beitragen durften. Unter dem Motto 

„Musik als Sprache der europäischen Jugend“ waren vom 04.-10. 

Mai 2007 in der Europäischen Akademie Otzenhausen 40 jugend-

liche Musiker aus Europa angereist. Dieses 2. Projekt „Europäisches 

Jugendzupforchester“, das dieses mal durch Akkordeons, Bläser und 

JazzGitarren erweitert wurde, begeisterte auch unsere jungen Man-

dolinen- und Gitarrenspieler.

Die diesjährigen Teilnehmer „Jugend musiziert“ konnten hervor-

ragende Platzierungen auf Landes- und vor allem auf Bundesebene 

erzielen. Das zeigt die immense Ausbildungskraft der Vereine und 

des Verbandes. So konnte das Gitarrenquartett mit seiner mühe-

vollen Arbeit unter der Leitung von Stefan Jenzer einen ersten Preis 

mit höchster Punktzahl auf Bundesebene präsentieren. Herzlichen 

Glückwunsch und alle Achtung. 

Die Senioren werden auch in diesem Jahr ein fantastisches 7. Bun-

desmusikfest „Junge Alte“, erleben. Daher merken Sie sich unbe-

dingt den 02.09.2007 in Altforweiler vor. Ein Tag voller Zupfmusik 

und das nicht nur für Senioren. Alle sind herzlich eingeladen, wenn 

sich bis zu 600 Zupfmusik Interessierte einen erlebnisreichen Tag 

gönnen.  

Und zu guter Letzt bedanke ich mich bei den inzwischen auf  über 

100 Landesorchesterspieler für ihre tolle arbeit und Ausdauer. Fehl-

zeiten und somit das Versäumen von Proben sind so gut wie nicht 

vorhanden. Die Konzerte lassen sich hören und so freue ich mich 

besonders, wenn das Saarländische Jugendzupforchester mit dem 

Saarländischen Jugendgitarrenorchester unter der Leitung von 

Stefan Jenzer am 18.11.07 in der Hochschule für Musik (hfm) konzer-

tiert und das Saarländische Zupforchester am 25.11.07 unter der 

Leitung von Reiner Stutz im Bildungszentrum der Arbeitskammer des 

Saarlandes in Kirkel unter den Augen vieler Gäste und unseres Kultus-

ministers Jürgen Schreier die Ehrungen des BZVS zum musikalischen 

Genuss werden lässt. 

Ich wünsche Ihnen schöne Ferien bzw. schönen Urlaub, den Sie 

gerne im Saarland verbringen können. Entdecken Sie unser schönes 

Land und besuchen Sie eins der vielen schönen Konzerte unserer 

Vereine. 

Besten Gruß, Ihr

Thomas Konenberger

-Präsident des BZVS e.V.-
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Der Fachverband für Mandolinen- und Gitarrenmusik im Saar-

land, der BZVS (Bund für Zupf- und Volksmusik Saar) e.V. lud 

am 05.05.07 zur Bundesdelegiertenversammlung in die Euro-

päische Akademie Otzenhausen ein. 

Der Ort wurde bewusst gewählt, da dort während der Euro-

pawoche das Projekt „Musik als Sprache der europäischen 

Jugend“ unter der Leitung von Thomas Kronenberger lief und 

mit 45 Teilnehmern aus 7 Nationen mit den Instrumenten 

Mandoline, Gitarre, E-Gitarre, Akkordeon, Blockflöte und 

Blasmusiker gut besucht war. Dieses Projekt wurde u.a. von 

der Staatskanzlei, Minister Rauber hatte die Schirmherrschaft 

und der Kulturhauptstadt Europas 2007 finanziell unterstützt. 

Der BZVS vertritt im Saarland die Interessen der ca. 70 Zupf-

musikensembles und legt seit Jahren den Schwerpunkt seiner 

Arbeit auf die Jugend- und Seniorenförderung.

Stolze 3 Landesorchester sind aktuell mit über 130 Spieler-

Innen aktiv. Das Saarländische Zupforchester, das älteste Aus-

wahlorchester in Deutschland, spielt unter Reiner Stutz, die 

beiden Jugendorchester, das Saarländische Jugendzupfor-

chester und das Saarländische Jugendgitarrenorchester musi-

zieren unter Stefan Jenzer und vereinigen dort viele erfolg-

reiche Jugend musiziert Teilnehmer mit Landes- und besten 

Bundespreisträgern. 

Verbandsnachrichten
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Gesamtvorstand im Amt bestätigt

Thomas Kronenberger, 43 Jahre und Bankdirektor aus 

Ensdorf, ist seit über 22 Jahren im Vorstand des BZVS mit 

verschiedene Ämter betraut und seit 7 Jahren der Präsident 

des Fachverbandes. Seinem Vorstand gehören u.a. die Studi-

enrätin Monika Reiter aus Siersburg als Vizepräsidentin und 

der Oberstudienrat und Gitarrist Stefan Jenzer aus Freiburg 

i.Br. als Musikleiter an. Gemeinsam mit dem Gesamtvorstand 

verantworten sie die Geschicke des Verbandes und stehen für 

die hervorragende Jugendarbeit mit über 160 Teilnehmern der 

BZVS Kurse in der Landesakademie für musisch-kulturelle 

Bildung in Ottweiler Jahr für Jahr sowie dem Seniorentag „Tag 

der jungen Alten“ mit über 600 aktiven Besuchern jährlich an 

wechselnden Orten. Kronenberger, der auch geschäftsfüh-

render Vorstand der Landesakademie in Ottweiler ist, legt hier 

besonderen Wert auf den Erhalt und die Weitergabe der 

Tradition der Zupfmusik an der Saar. Mit seiner Begeister-

ungsfähigkeit und Motivation versteht es der  Management-

coach immer wieder, junge Leute für die Arbeit im Verband zu 

mobilisieren und sie einzubinden. Auch die finanzielle Unter-

stützung von 2 neuen Lehraufträgen an der Hochschule für 

Musik in Saarbrücken gehen auf seine Initiative zurück.

Weitere Infos unter www.bzvs.de

Die Schulmusik auf dem Weg nach Bologna

Früher dachte man bei „Bologna“ als erstes an eine Universi-

tätsstadt in Oberitalien; seit geraumer Zeit verbinden sich mit 

diesem Namen viele und lange Gremiensitzungen an Hoch-

schulen, bei denen es um die europaweite Reform zur Verein-

heitlichung von Studienstrukturen geht, die von den Ländern 

Europas (und den Bundesländern Deutschlands) vor vielen 

Jahren beschlossen und in Gang gesetzt wurde. Im Saarland 

hatte man zunächst eine Weile abgewartet, sich dann aber 

doch auf den Weg gemacht. Und inzwischen steckt auch die 

Hochschule für Musik Saar im „Bologna-Prozess“ und schickt 

die Schulmusik voraus, weil das Bildungsministerium die Um-

wandlung der Lehramtsstudiengänge bereits zum kommen-

den Wintersemester 2007/08 verordnet hat.

Auch diejenigen, die schon bisher in der Leitung von Studien-

gängen engagiert waren und sich auskannten mit Studien- 

und Prüfungsordnungen, Studienverlaufsplänen, Regel-

studienzeiten und Benotungssystemen, hatten viel zu lernen 

in den vorangegangenen Monaten und Jahren. Zahlreiche 

neue Vokabeln mussten geübt werden: Bachelor, Master, 

Modul, workload, ECTS-Punkt, transcript of records, Akkredi-

tierungsagentur u.a. Nicht alle können an dieser Stelle erklärt, 

aber wenigstens die wichtigsten grundsätzlichen Veränder-

ungen im Schulmusikstudium sollen angesprochen werden.

Hinter dem umfassenden deutschland- und europaweiten 

Studienreformvorhaben stehen überwiegend redliche Ab-

sichten: Man möchte die Ausbildung stärker als bisher an der 

späteren Berufspraxis der Absolventen orientieren und ist 

bestrebt, die Mobilität der Studierenden und der Studienab-

solventen zu erhöhen und Studienortwechsel zu erleichtern, 

indem die Strukturen der akademischen Ausbildungsgänge 

und die Abschlüsse länderübergreifend vergleichbar werden. 

Es besteht zwar Zweifel, ob sich diese Ziele in absehbarer Zeit 

erreichen lassen, aber ziemlich sicher ist, dass sich die Namen 

der meisten akademischen Abschlüsse auch in Deutschland 

künftig an international üblichen Titeln orientieren werden: 

Als erstes wird mit dem Studium ein so genannter Bachelor-

Abschluss erworben und anschließend von einigen noch ein 

Aufbaustudium („Master“) drangehängt.
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Hier machen die Lehramtsstudiengänge im Saarland aller-

dings eine Ausnahme, denn nach dem Willen der Landes-

regierung wird es bis auf weiteres bei dem bisherigen Namen 

für den Abschluss bleiben, den Lehrerinnen und Lehrer am 

Ende ihres Studiums erreichen, nämlich beim Staatsexamen. 

An andere Bologna-Vokabeln aber wird man sich gewöhnen 

müssen. Das Studium wird aufbauend und Fächer verbindend 

in Form von so genannten Modulen strukturiert, die mehrere 

aufeinander bezogene Lehrveranstaltungen zusammen-

fassen. Die Studienordnungen formulieren für alle Fächer und 

Teilbereiche Lernziele in Form von Kompetenzen, benennen 

also möglichst berufsbezogene Fähigkeiten, über die die 

Absolventen am Ende verfügen sollen. Die entscheidende 

und für die Endnote maßgebliche Abschlussprüfung findet 

nicht erst am Ende des Studiums statt, sondern alle Teil-

prüfungen, die im Studienverlauf absolviert werden, werden 

mitgerechnet und zählen bereits in die Staatsexamensnote. 

Für die Berechnung des Studienumfangs werden künftig nicht 

mehr allein die Anwesenheitszeiten im Unterricht und in Vor-

lesungen ausschlaggebend sein (gemessen in Semesterwo-

chenstunden), sondern die Arbeitszeit, die ein durchschnitt-

licher Student für sein Studium aufwendet oder aufwenden 

sollte. Dazu gehören die Übezeiten am Instrument, die Zeit für 

das Schreiben einer Hausarbeit oder für das Lesen von Texten, 

die Vorbereitungszeit auf eine Klausur usw. Da die Arbeits-

belastung und der Arbeitseinsatz der Studierenden stark 

variieren, lassen sich hierfür natürlich zunächst nur Schätz- 

und sowieso nur Durchschnittswerte zugrunde legen.

Die Einheit, in der die Arbeitsleistung gemessen wird, die die 

Studierenden für ihr Studium und ihre Prüfungen erbringen, ist 

der so genannte „Kreditpunkt“ oder auch „ECTS-Punkt“, der 

seinen Namen von dem „European Credit Transfer and 

Accumulation System“ herleitet. Dass ein Student bestimmte 

vorgeschriebene oder zur Wahl gestellte Lehrveranstaltungen 

besuchen muss, ist klar, vor allem aber muss er künftig 

Kreditpunkte sammeln. Für 1 CP muss ein Student 30 Stunden 

erfolgreich arbeiten („erfolgreich“ bedeutet: er muss sich nicht 

nur anstrengen und Zeit investieren für seinen Klavierunter-

richt oder seine Musiktheorie-Veranstaltung, sondern er muss 

darüber hinaus die am Ende dafür vorgesehene Prüfung be-

stehen). Pro Semester - einschließlich der vorlesungsfreien Zeit 

- soll ein Student (darauf hat man sich in der deutschen Kultus-

ministerkonferenz geeinigt) im Durchschnitt 900 Stunden 

arbeiten (das ergibt eine 40-Stunden-Woche mit Urlaubs-

anspruch; wer möchte, kann das nachrechnen) und damit 30 

ECTS-Punkte erwerben. Die erworbenen „Credit Points“ zei-

gen insofern den Studienerfolg, nämlich Studienleistung plus 

Prüfungsleistung, verbunden mit einem bestimmten Arbeits-

aufwand. Jemand hat sein Studium zu ¾ absolviert, wenn er 

¾ der insgesamt erforderlichen Kreditpunkte erworben hat 

(und nicht, wenn er schon 6 von 8 Semestern an der Hoch-

schule studiert).

Das klingt nicht nur, sondern das IST kompliziert und wird 

künftig einige neue Verwaltungsvorgänge, neue Vordrucke, 

manche Beratung und zusätzliche Prüfung erfordern. Man 

mag das beklagen oder mit Humor nehmen, aber man sollte 

die Veränderungen vor allem verstehen und das Beste aus 

ihnen machen, denn die Neuerungen bergen durchaus ein 

paar Chancen. Einige Gefahren der aktuellen saarländischen 

Studienreform für die Musiklehrerbildung konnten glückli-

cherweise abgewendet werden. Ursprünglich war nämlich 

geplant, alle Studienfächer der Lehrämtler gleich zu behan-

deln und gleich zu gewichten. Das zweite Fach, das alle Schul-

musiker an der Universität studieren, sollte  ohne die bislang 

möglichen musikspezifischen Sonderregelungen den gleichen 

Umfang bekommen wie das Musikstudium. Das wäre auf 

Kosten der Hochschule geschehen und hätte eine erhebliche 

Einbuße und einen enormen Qualitätsverlust für die Schul-

musikstudiengänge und damit für den Musikunterricht an 

saarländischen Schulen bedeutet. Da andere Bundesländer 

für das Studium der Schulmusik auch weiterhin Sonderrege-

lungen treffen, hätte sich daraus außerdem ein Standortnach-

teil für Saarbrücken ergeben. Zum Glück ließen sich die Ver-

antwortlichen im Ministerium und in der Universität schließlich 

überzeugen, dass das Musikstudium etwas Besonderes ist, 

weil es neben den pädagogischen und wissenschaftlichen 

auch künstlerische Anteile umfasst und weil die künstlerische 
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Ausbildung anderer Vermittlungswege und anderer Veran-

staltungsformen bedarf als die wissenschaftliche.

Die Lösung, der Kompromiss, der am Ende gefunden wurde, 

bedeutet, dass es vorausgesetzt alle zuständigen Hochschul-

gremien stimmen zu - ab dem Wintersemester drei verschie-

dene Schulmusikstudiengänge an der HfM geben wird:

1. Das Schulmusikstudium für Haupt- und Realschulen, das 

88 (von insgesamt 240) Kreditpunkten umfasst (und 8 Semes-

ter dauern soll),

2. ein Gymnasialstudium Musik, bei dem beide Unterrichts-

fächer mit je 115 Kreditpunkten gleich gewichtet sind und das 

bei einem Gesamtumfang von 300 CP 10 Semester dauern 

soll, und

3. Ein erweitertes Lehramtsstudium Musik für Gymnasien, 

das 142 Kreditpunkte für die Musik vorsieht und bei dem zum 

Ausgleich das zweite Fach an der Universität „abgestuft“ mit 

nur 88 CP im Umfang des Realschulstudiengangs absolviert 

wird. Auch hier werden im Studium insgesamt 300 Punkte in 

10 Semestern erworben.

In offizieller Lesart bedeutet das übrigens eine Verlängerung 

der Regelstudienzeit gegenüber dem Ist-Zustand: 8 statt 

bislang 7 Semester für die Haupt- und Realschulstudierenden 

und 10 statt 9 Semester bei den Gymnasial-Lehrämtlern. 

Damit sich die Gesamtausbildungszeit für die künftigen 

Lehrerinnen und Lehrer nicht erhöht, soll der anschließende 

Vorbereitungsdienst, das so genannte Referendariat in der 

Schule, um ein halbes Jahr von 2 auf 1 ½ Jahre gekürzt wer-

den. Die entsprechenden schulpraktischen und unterrichts-

bezogenen Ausbildungsanteile des Vorbereitungsdienstes 

sollen in die erste Ausbildungsphase, in das Studium integriert 

werden. Konkret heißt das, dass für jedes Fach im Studium ein 

Schulpraktikum mehr absolviert werden muss und dass dafür

einige Betreuungs- und Fachdidaktikstunden hinzukommen. 

Ob und in welcher Form die Musikhochschule die dafür 

erforderlichen zusätzlichen personellen Ressourcen erhält, ist 

leider noch ungeklärt. Aus Sicht der Schulmusiker kann im 

Übrigen von einer Verlängerung der Regelstudienzeit nicht die 

Rede sein, weil für sie bislang Ausnahmeregelungen und 

Fristverlängerungen galten, die nun wegfallen. Allerdings ist 

zu beachten, dass die so genannte Regelstudienzeit im 

Bologna-Prozess und mit der Erhebung von Studiengebühren 

an Bedeutung verliert.

In den neuen Bologna-konformen Studien- und Prüfungsord-

nungen finden sich fast alle bisherigen Lehrveranstaltungen 

wieder. Sieht man davon ab, dass eine neue Ebene hinzu-

gekommen ist, weil die Veranstaltungen zu Modulen zusam-

mengefasst wurden, hat sich an den Studienverlaufsplänen im 

Einzelnen gar nicht so viel geändert. Das ist auch nicht ver-

wunderlich, liegt doch die letzte Reform des Schulmusik-

studiums noch nicht lange zurück. Im Kern ging es schon 

damals um eine Stärkung des Berufsfeldbezuges, nämlich um 

eine deutlichere Ausrichtung der Ausbildungsinhalte an den 

Erfordernissen der Schulpraxis. Die damals neu hinzugekom-

menen Ausbildungsinhalte z.B. im Bereich des Schulprakti-

schen Klavierspiels, des Klassenmusizierens und des schul-

praktischen Arrangierens sind heute nicht überflüssig. Wer 

Schulmusik studiert, will eine hochwertige künstlerisch-

wissenschaftlich-pädagogische Ausbildung, die den Umfang 

hat, den sie braucht, und die Strukturen, die ihr angemessen 

sind. Die derzeit noch (und für diejenigen, die schon im 

Studium sind, selbstverständlich auch weiterhin) geltenden 

Studienordnungen haben sich bewährt und ermöglichen eine 

hohe Ausbildungsqualität. Dabei soll es bleiben.

Ein Bericht von Prof. Dr. Christian Rolle / HfM Saar

Die “Grande Dame der Mandoline” verlässt Wuppertal
Zum Hochschulabschied von Prof. Marga Wilden-Hüsgen

Ein Aushängeschild der Hochschule für Musik Köln, die am 

Standort Wuppertal wirkende und in einschlägigen Fachkrei-

sen international bekannte Professorin Marga Wilden-Hüsgen 

nimmt Abschied von der Hochschularbeit. Am 22. Januar 

wurde die „Grande Dame der Mandoline“, die den weltweit 

ersten hauptamtlichen Lehrstuhl für Mandoline inne hat, mit 

einem feierlichen Festakt in ihrer Wirkungsstätte in Wuppertal 

verabschiedet. Der Dekan des Hochschulstandortes Wupper-

tal, Prof. Dieter Kreidler - zugleich auch Bundesmusikleiter des 

BDZ - würdigte in seiner Laudatio die beispiellose Lebensleis-

tung Marga Wilden-Hüsgens als Pädagogin, Künstlerin und 

Forscherin, aber auch ihr großes Engagement für die Laien-

musik, insbesondere im Zusammenhang mit dem Bund Deut-

scher Zupfmusiker. 

Die Feierstunde wurde von zahlreichen ihrer ehemaligen 

Studenten musikalisch gestaltet, von denen sich inzwischen 

viele als Künstler, Pädagogen und Hochschullehrer in der inter-

nationalen Szene einen eigenen Namen gemacht haben. Das 

musikalische Programm - unterbrochen von kleinen Redebei-

trägen und Einladungen zum reichhaltig gedeckten Büffet - 

währte bis in die späten Abendstunden. So wurde der Wunsch 

der Geehrten, man möge bitte schöne Musik und nicht gar so 

viele Reden einplanen, mehr als erfüllt. Im Laufe des Abends 

traten folgende Künstler auf: 

- Quartetto MaGiCo (Caterina Lichtenberg, Gertrud Wey-

hofen, Prof. Olaf Van Gonnissen, Prof. Thomas Müller-

Pering)

- Artemandoline Barockensemble (Juan Carlos Munoz, Mari 
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Fe Pavon, Alla Tolkacheva Manuel Munoz, Francesco 

Civitareale)

- Capella di Leutino, Barockensemble der Musikhochschule 

Wuppertal, Leitung: Prof. Marga Wilden-Hüsgen

- Trio Gentile (Leoniek Hermans, Hildegard Moonen, Marlo 

Strauß)

- Zupforchester der Musikhochschule Wuppertal, Leitung: 

Prof. Dieter Kreidler

- Jeannette Haase und Vicente Mozos del Campo (Duo 

Mandoline und Gitarre) 

- Duetto Giocondo (Caterina Lichtenberg und Mirko Schra-

der)

- Theresia und Katharina Weimer (Gitarrenduo)

- Duo opus 1 (Elena Olenchyk und Valerij Kisseljov)

- Amsterdams Gitaar & Mandoline Duo (Marijke und Michiel 

Wiesenekker)

Ein Leben für die Mandoline

Marga Wilden-Hüsgen hat sich ihr ganzes Leben mit Leiden-

schaft der Mandoline gewidmet und damit sowohl ihrem 

Instrument als auch der Entwicklung der Zupfmusik über fast 

drei Jahrzehnte entscheidende Impulse gegeben. Eine ge-

wissenhafte Instrumentalausbildung, pädagogische Erfah-

rung, ein intensives Interesse an allen musischen Dingen und 

Studien bei den führenden Instrumentalisten vertieften ihr 

Wissen und ließen sie zur anerkannten Spezialistin für ihr 

Instrument heranreifen.

Im Jahre 1979 schrieb der damalige Dekan der Musikhoch-

schule Köln, Abteilung Wuppertal, Prof. Ingo Schmitt, auf 

Initiative des dort wirkenden Gitarrenprofessors Dieter Kreidler 

eine Dozentenstelle für das neu zu schaffende Hauptfach 

Mandoline aus. Zu den Bewerbern gehörte auch Marga 

Wilden-Hüsgen, die dem Senat der Hochschule ein umfassen-

des Ausbildungskonzept zu einem künstlerisch-pädagogi-

schen Hauptfachstudiengang Mandoline vorlegen konnte 

und damit den Zuschlag erhielt.  

Einrichtung des Lehrstuhls für Mandoline

Aufgrund der großen Erfolge der Mandolinenklasse und der 

international hohen Anerkennung des neuen Studienganges, 

aber auch durch das stete Engagement der Hochschul-

abteilung in Wuppertal sowie des Bundes Deutscher Zupf-

musiker wurde schließlich im Jahre 1992 von der 

Landesregierung und dem Hochschulsenat der hauptamt-

liche Lehrstuhl mit einer ordentlichen Professur für das Fach 

Mandoline eingerichtet. Großen Anteil an dieser Entwicklung 

hat auch der damalige Präsident des BDZ-Landesverbandes 

NRW, Wilfried Wüst, der durch seinen großen Einsatz beim 

Ministerium für Wissenschaft und Kunst die dringende 

Notwendigkeit einer solchen Stelle immer wieder reklamierte. 

Für die Inhaberin der Dozentenstelle hieß das trotz ihrer bis 

dahin immerhin 13jährigen erfolgreichen Lehrtätigkeit an 

diesem Institut, dass auch sie sich dem vorgeschriebenen 

Ausschreibungsverfahren mit Bewerbung, Konzertvortrag, 

Lehrprobe und Kolloquium unterwerfen musste. Marga 

Wilden-Hüsgen wurde im Auswahlverfahren von der Prü-

fungskommission auf Platz 1 gesetzt und setzte sich damit  

gegen zwei Mitbewerber durch. Zu Beginn des Winter-

semesters 1992 erhielt sie schließlich die Ernennungsurkunde 

zur Professur im Rahmen einer Feierstunde in der Kölner 
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Mitwirkung im Landeszupforchester NRW als Konzertmeis-

terin als Ideen- und Ratgeberin viel Hilfestellung in Fragen der 

Instrumentaltechnik, der Interpretation oder auch der 

Programmgestaltung geben. Soviel als Skizze ihres emsigen 

Schaffens, das nun zwar eine Zäsur erfährt, aber ganz sicher 

nicht zum Erlahmen kommt.

Epilog

Für ihr großes Engagement und ihre erfolgreiche Arbeit im 

Hochschulbereich sowie im Bereich der Laienmusik erhielt 

Frau Professor Wilden-Hüsgen viele Auszeichnungen, darun-

ter den Landesverdienstorden des Landes NRW und die BDZ-

Verdienstmedaille in Gold. Der Abschied von ihrem Lehrstuhl 

bedeutet natürlich nicht, dass die „Grande Dame der Mando-

line“ nun alle anderen Aktivitäten aufgeben wird. Im Gegen-

teil, sie wird manches noch nicht vollendete Publikations-

projekt nunmehr mit Elan zum Abschluss bringen und sich 

neuen Aufgaben zuwenden können, für die bisher die nötige 

Zeit nicht zur Verfügung stand.

Die Nachfolge befindet sich derzeit noch im Klärungsprozess, 

aber sicher ist, dass es einen Nachfolger oder eine Nachfol-

gerin in unveränderter Position geben wird. Das ist in Zeiten 

großer Haushaltszwänge nicht selbstverständlich und lässt 

vermuten, dass der Dekan in Wupppertal sich für das Fach 

Mandoline im hochschulinternen Planungs- und Umstruktu-

rierungsprozess mit Vehemenz eingesetzt hat. 

Eine Ära ist zu Ende gegangen, und ein Nachfolger oder eine 

Nachfolgerin wird die Hochschulaufgaben von Marga Wilden-

Hüsgen übernehmen. Es sind große Schuhe, die hinterlassen 

werden, und Ausbildungserfolge, an denen sich der- oder 

diejenige wird messen lassen müssen. 

Ich spreche sicher für viele Zupfmusiker, wenn ich Marga 

Wilden-Hüsgen für ihre Zukunft weiterhin ein ausgefülltes 

Leben bei guter Gesundheit wünsche und der Hoffnung 

Ausdruck gebe, dass sie auch fortan ihre kreative Unruhe 

verbreiten möge.

Eine Würdigung von Theo Hüsgen

Musikhochschule vom damaligen Dekan, Prof. Müller-Heuser, 

überreicht.

Studenten aus aller Welt

Der gute Ruf der Ausbildungsarbeit von Marga Wilden-

Hüsgen drang über die Grenzen Deutschlands und Europas in 

alle Welt hinaus. Aus vielen Ländern meldeten sich daraufhin 

interessierte Studenten, und die Liste ihrer Herkunftsländer 

dokumentiert das Renommee dieses Lehrstuhls: Belgien, 

Schweiz, Spanien, Frankreich, Luxemburg, Niederlande, 

Japan, Australien, Venezuela, Russland, Weißrussland, 

Sibirien, Ukraine, u.a. Die Absolventen von Marga Wilden-

Hüsgen vermitteln inzwischen an vielen deutschen Musik-

schulen und weltweit ihre Methode und ihr Klangverständnis 

weiter und machen die Musiköffentlichkeit in unzähligen 

Konzerten auf das wiederentdeckte Instrument Mandoline 

aufmerksam.

Forschung, Lehre und Verbandsarbeit

Neben der didaktischen Tätigkeit entwickelte Marga Wilden 

Hüsgen zahlreiche Aktivitäten, die weit über ihr Wirken als 

Hochschullehrerin hinausragen. Hierzu zählen die wissen-

schaftliche Erforschung und Aufarbeitung instrumentenspe-

zifischer Literatur, das Anregen zeitgenössischer Kompo-

nisten, die Mandoline mit neuen Werken ins lebendige Musik-

leben zu integrieren, und die Herausgabe eines Schulwerkes 

und eines Technikkompendiums für die Mandoline. Durch die 

Zusammenarbeit mit Verlagen zur Verbreitung des neu- bzw. 

wiedergewonnenen Wissens, durch ständige Kontaktpflege 

mit Musikzirkeln und Künstlern weltweit sowie durch die 

Beschäftigung mit der Barockmandoline und deren Einsatz in 

der Alten Musik hat die Professorin, die eigentlich aus Aachen 

stammt, einen wichtigen und nachhaltigen Markstein 

gesetzt. Ihre Zusammenarbeit mit Fachverbänden, die Mit-

arbeit in Fachgremien sowie in der Landes- und Bundes-

musikleitung des BDZ hat ihr in weiten Kreisen hohe Aner-

kennung verschafft. Und schließlich konnte sie durch die 

Betreuung überregionaler Orchester des BDZ sowie durch die



9 - BZVS NEWS 18 |  2007

Verbandsnachrichten

Sehr geehrte Damen und Herren,

schon wieder ist die Hälfte des Jahres 

vorüber. Gerne berichte ich Ihnen, 

was sich in der Zwischenzeit ereignet 

hat.

Das Saarländische Jugendzupfor-

chester trat bei den „Tagen der Chor- 

und Orchestermusik“ in Saarbrücken 

auf. Erstmals fand dieses Event im 

Saarland statt. Trotz der Tatsache, dass sich die Congresshalle 

Saarbrücken wegen der Umbaumaßnahmen nicht in ihrem 

schönsten Gewand zeigte, war es ein tolles Erlebnis für die 

jungen Spieler unseres Verbandes.

Der Wettbewerb „Jugend musiziert“ war auch in diesem Jahr 

ein großer Erfolg für die saarländischen Nachwuchsmusiker. 

Zwei Ensembles durften sogar zur Bundesebene nach Nürn-

berg. Kaum einer hatte es erwartet. Aber es passierte den-

noch: beide Ensembles wurden Bundessieger.  In der Alters-

gruppe 3 gewannen Tim Beuren (Gitarre), Mathias Kappel (Gi-

tarre) , Maximilian Thurm (Gitarre) mit 24 Punkten einen 1.Preis 

und in der Altersgruppe 4 gewannen Svenja Beuren (Mando-

line/Gitarre), Aline Widjaja (Mandoline), Anne-Cathrine Kappel  

(Mandola, Mandoline) und Tim Beuren (Gitarre) den 1. Preis 

mit der Höchstpunktpunktzahl von 25 Punkten. Darauf kann 

der BZVS wirklich stolz sein und deshalb gratuliere ich den 

Spielern und ihren Eltern zu diesem tollen Erfolg. Das letzt 

genannte Ensemble gewann darüber hinaus auch noch ein 

Stipendium der Deutschen Stiftung Musikleben.

Grußwort des Bundesmusikleiters Stefan JenzerGrußwort des Bundesmusikleiters Stefan Jenzer

Auch unsere Lehrgänge sind in diesem Jahr überaus beliebt. 

Bis zum Ende der Sommerferien fanden bereits 7 Lehrgänge 

statt. Vier davon waren ausgebucht bzw. waren so stark 

belegt, dass weitere Dozenten engagiert werden mussten, 

um dem Ansturm gerecht zu werden. Das freut uns sehr, denn 

es gibt uns die Hoffnung, dass unsere Zupfmusik immer 

beliebter wird.

Das Jahr ist jedoch noch nicht zu Ende. Es stehen weitere 

Lehrgänge, Konzerte, Proben, Sitzungen, Verhandlungen mit 

Sponsoren u.v.m. an. Dazu brauchen wir alle Kraft. Deshalb 

wünsche ich uns allen die Energie, die wir brauchen, die 

Zupfmusik auch in Zukunft voran zu bringen.

Ihr

Stefan Jenzer  (BZVS-Musikleitung)

Dirigentenlehrgang 2007

Der Auftakt zum diesjährigen Dirigentenlehrgang des BZVS 

fand am Morgen des 28.04.07  in Urexweiler statt. 

Sechs Teilnehmer fanden sich im Proberaum des Mandolinen-

vereins Urexweiler ein, um das Dirigieren zu Erlernen, oder ihre 

Fähigkeiten zu verbessern. Die Gruppe setzte sich aus einer 

bunten Mischung verschiedenen Alters und Leistungsstandes 

zusammen, was sicher auch zu dem abwechslungsreichen 

und angenehmen Klima beitrug. Nach einem ersten Kennen-

lernen der Teilnehmer untereinander und dem Dozenten 

Reiner Stutz ging es gleich ans Werk. Ein Warm-up aus Tro-

ckenübungen mit den geläufigsten Schlagfiguren führte die 

Neulinge in die Kunst des Dirigats ein und half den Geübteren 

ihr Schlagbild zu verbessern. Gewappnet für die Praxis wurde 

das Musizieren eröffnet. Die Teilnehmer hatten an diesem und  

am darauf folgenden Tag mehrfach die Gelegenheit die ge-

lernte Schlagtechnik umzusetzen und sich auszuprobieren. 

Dabei spielte zunehmend das Anzeigen von musikalischen 

Feinheiten, wie Dynamik, Fermaten und Tempowechsel eine 

Rolle. Die Literatur wurde musikgeschichtlich und musiktheo-

retisch durchleuchtet um allgemeingültige Regeln bei diesen 

und ähnlichen Stücken umsetzen zu können. Reiner Stutz 

präsentierte ein breites Spektrum an Werken für Zupforchester 

an denen man sich ausprobieren konnte, was den vorteil-

haften Nebeneffekt hatte das eigene Repertoire bzw. das des 

Heimatvereins zu erweitern. 

Sonntags, im Angesicht des Lehrgangsendes, wurde nochmal 

die individuelle Entwicklung der einzelnen Teilnehmer deut-

lich, mit Ergebnissen, die sich wirklich sehen lassen können.

Ein Bericht von Isabel Himbert

Saarländisches Jugendzupforchester beim Konzert in der Congressshalle Saarbrücken
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“Musik als Sprache der europäischen Jugend” 2007

Als der Antrag auf Förderung in Luxemburg als Projekt inner-

halb der Kulturhauptstadt Europas 2007 Anfang 2006 gestellt 

wurde, war das Ziel klar: die 2. Projektwoche nach 2005 soll ein 

Europäisches Jugendzupforchester hervorbringen. 

Nun bei der Anreise am 04.05.07 in der Europäischen Aka-

demie Otzenhausen (EAO) sah das Ganze anders aus. 45 

Teilnehmer mit verschiedenen Nationalitäten reisten mit Ihnen 

Instrumenten wie Akkordeon, Blechbläser, Sax, Blockflöten, E-

Gitarren, Jazz-Gitarren sowie Mandolinen und Gitarren an. 

Der Leiter, Thomas Kronenberger hat das Konzept aus Mangel 

an Zupfer-Anmeldungen kurzerhand umgeschrieben. Seit 

2001 findet diese Jugendbegegnung nun innerhalb der 

Europawoche der Staatkanzlei statt, aber das hatte es bisher 

noch nicht gegeben. Wie sollte daraus ein gut klingendes 

Orchester entstehen? Gibt es hierfür überhaupt Literatur? 

Nachdem die Dozenten vorgestellt waren Barbara Deins-

berger (Blockflöte), Verena Braun (Akkordeon), Denise 

Wambsganß (Zupfensemble), Matthias Nikola (Gitarre), Ro-

land Gebhard (E- Gitarre), Guido Mohrbach (Blasmusik), Birgit 

Bernardi (Betreuung) begannen gleich in den unterschied-

lichen Seminarräumen der EAO die Ensembleproben. Literatur 

wurde besprochen und ausprobiert, die Kennenslernphase 

war schnell erledigt, denn Musiker benötigen keine großen 

Vorstellungsrunden oder Schnupperzeiten, es wird einfach 

über die Musik kommuniziert. Mit zwang, musste so der 1. 

Abend gegen 22h abgebrochen werden, damit sich alle im 

Eurobistro bei Lilli in gemütlicher Runde einfinden konnten. Ein 

Klasse Haus die EAO, das wurde auch durch die moderne 

geschmackvolle Bistroeinrichtung klar. Lud doch ein Billard-

tisch und zwei Kegelbahnen zum entspannen ein. Birgit und 

Thomas hatten Spiele mitgebracht, die sich im laufe der 

Woche noch als sehr begehrt herausstellen sollten. Es geht 

einfach nix über den Knotenknut beim Tabu oder Ligretto in 

den späten Nachtstunden. 

Fast schon Luxuriös waren die Einzel- und Doppelzimmer im 

Haus C, so gar nicht dem guten Standart der Landesakademie 

in Ottweiler vergleichbar. 3 Sterne-Kongresshotel wohl eher. 

Wie konnte die Woche für die Teilnehmer kostenfrei sein?
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Bei der morgendlichen Begrüßung stellte Thomas Kronen-

berger die Finanziers vor und schnell wurde jedem klar, dass 

dieses Projekt gute Geldgeber und Gönner hatte. Verdient 

wohlgemerkt, denn so ein internationaler Austausch auf 

hohem Niveau hat seine Daseinsberechtigung. Im Einzelnen 

haben sich beteiligt:

-  Europäische Akademie Otzenhausen

- Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung in Ottweiler

- Landesmusikrat Saar

- Kulturhauptstadt Europas 2007, Luxemburg und die Großregion

-  Staatkanzlei des Saarlandes

- Bundesministerium für Jugendarbeit

Und die Organisation und die Gesamtleitung hatten:

- der VDM, Verband Deutscher Musikschulen, Landesver-

band Saar

- der BZVS, Bund für Zupf- und Volksmusik Saar

Allen sei herzlich gedankt, dass dieses Jugendprojekt nun seit 

2001 jährlich durchgeführt werden kann.

So wurde täglich von 9  12h, von 14.30- 16h und von 16.30- 

18.30h sowie nochmals von 20  22h geprobt. Schnell haben 

sich die Instrumentengattungen gemischt und es entstanden 

spannende Ensemble. Die Dozenten machten sich daran, ein 

Stück für alle im großen Orchester zu arrangieren und es 

gelang so gut, dass es der tägliche Renner wurde. Nach den 

Proben fanden Kegelturniere und Billardspiele statt und die 

Nächte wurden mit Knotenkut so richtig lange. All dies gab 

keinen Abbruch für die Konzerte, die die einzelnen Ensembles 

und das große Orchester dann in der Basilika zu Echternach 

und im Europäum der EAO gaben. Der Schirmherr, Minister 

Karl Rauber war begeistert. Zusammen mit Teilnehmern des 

Jugendforums lauschte er den Ergebnissen der wenigen Tage 

Probenarbeit und sprach dem Leiter Thomas Kronenberger 

sein Kompliment für diese hörenswerte Arbeit aus. Schade nur, 

dass die Einladung zum grillen mit Minister in diesem Jahr 

nicht stattfand. Die Teilnehmer hätten sich das gewünscht 

und auch verdient. Da muss dann in 2008 nachgebessert 

werden.

Neben den beiden Konzerten war auch der Saarländische 

Rundfunk interessiert, dieses Projekt auf SR 2 und SR 3 

vorzustellen. So gab es eine interessante Sendung im „Singen-

den, klingenden Dreiländereck“ Freitags auf SR 3 und eine tolle 

Sendung „Musik an der Saar“ auf SR 2. Hierfür wurden Inter-

view und Lifemitschnitte im Vorfeld in der EAO gefertigt und 

zu einer klasse Sendung zusammen gebaut. Vielen Dank an  

den SR, Nike Keisinger und ihr klasse Team. So muss ein solches 

Projekt vermarktet werden. 

Bleibt nur allen die nicht daran teilgenommen haben zu 

sagen: viel verpasst, sehr schade, und das nächste Mal gleich 

anmelden und dabei sei, wenn es heißt: „Musik als Sprache 

der Europäischen Jugend“. 

(red)

BZVS - Lehrgänge 2008
Grundlehrgang I, 

Methodik-Fortbildung für (angehende) Gitarrenlehrer

vom 28.06. bis 05.07.2008

Aufbaulehrgang

vom 24.07. bis 31.07.2008

Grundlehrgang II

vom 02.08. bis 09.08.2008

BZVS - Lehrgänge 2007
Grundlehrgang II

vom 12.08. bis 19.08.2007 (Landesakademie Ottweiler)

SZO Workshop

vom 05.10. bis 07.10.2007 (Landesakademie Ottweiler)

Mandolin and Guitar - just for fun

vom 30.11. bis 02.12.2007 (Landesakademie Ottweiler)

Weitere Informationen zu allen Lehrgängen:

Stefan Jenzer, Reutebachgasse 26b, 79108 Freiburg
Telefon/Fax: 0761 - 292 77 30, musikleiter@bzvs-online.de
oder im Internet unter www.bzvs.de

Umfrage zur Namensänderung des BZVS

Unter den Einsendungen zur Umfrage der Namensände-

rung des BZVS wurde Christel Scheid vom Mandolinen-

Club Marpingen als Gewinnerin ermittelt. 

Herzlichen Glückwunsch!
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Am 07.07.07 war es endlich soweit, ja die Ferien begannen 

auch, aber viel spannender der Grundkurs I begann für die 

Teilnehmer mit ihren Dozenten:

- Barbara Deinsberger (Musiktheorie, Blockflöte, Kammermusik)

- Birgit Bernardi (Gitarre)

- Martina Hümbert (Mandoline, Musiktheorie, Kammermusik)

- Ivette Kiefer (Musiktheorie, Methodik-Fortbildung, Klavier)

- Thomas Kronenberger (Leitung, Gitarre, Orchester, Methodik- 

Fortbildung

Schnell wurden die Zimmer verteilt, das nötigste der Landes-

akademie „Regeln“ erklärt und schon ging es in den ersten 

Unterricht. Und das ging die ganze Woche so weiter. Morgen 

Musiktheorie und Einzelunterrichte und Nachmittags 

Kammermusik und Orchester. Jeden Abend brachten ver-

schiedene Teilnehmer ihr Können in einem Vorspiel zu Gehör 

und danach wurden die Spieleabende eingeläutet. 

Super gut kam bei den jungen Instrumentalisten das „Peter  

Paul“ Spiel und „Die schwarze Magie“ an. Ligretto und Tabu 

XXL (der Knoten-Knut muss sich sicher noch erholen) durften 

da abends im Bistro nicht fehlen. 

So blieb es nicht aus, dass die Nächte sehr kurz waren und die 

Augen morgens dementsprechend klein. Schließlich war es ja 

angesagt, im Nachbarzimmer die neuesten Kursthemen zu 

bequatschen (Mädels) oder die Playstadion bzw. das neuestes 

Computerspiel (Jungs). Und die nächtlichen Kontrollgänge 

wurde als willkommene Abwechselung genommen, die 

Dozenten auf Trapp zu halten. Das sollte sich allerdings 

Rächen. Den am letzten Abend, als die Kids gegen 0 h endlich 

zur Ruhe kamen, lag Spannung in der Luft. Die Dozenten 

verhielten sich auffällig unauffällig und gegen 2.30h hörte 

man seltsame Geräusche: Papiere raschelte, getuschel, 

Zimmertüren öffneten sich wie von Geisterhand und beim 

Aufstehen waren die Augen der Teilnehmer groß. Die Zimmer 

waren mit Plakaten verklebt, Kleider waren auf dem Flur 

ordentlich an der Garderobe aufgehängt, Wäschebeutel 

waren sauber im Gang aufgebaut. Und die Dozenten hatten 

plötzlich die selben kleinen Augen wie wir morgens. 

Parallel fand die Methodik-Fortbildung für Gitarrenlehrer statt. 

Zum ersten Mal unterrichteten Ivette Kiefer und Thomas 

Kronenberger die 5 Kandidaten, die eine Woche lang interes-

siert und offen, die musikpädagogischen Hinweise und das 

geeignete Beziehungsmanagement erlernten. Die Theorie 

wurde dann nachmittags in die Praxis umgesetzt und aus dem 

Grundskurs kamen junge Gitarristen, die sich als Lehrpro-

benschüler zur Verfügung stellten. Nach einer halben Stunde 

unterricht, die zuvor strukturiert vorbereiten werden musste, 

kam das klare und direkte Feedback aus der kleinen Fortbil-

dungsrunde. Deutliche Worte fielen und mancher Gitarren-

Grundkurs I und Methodik-Fortbildung für Gitarren (Lehrproben)

lehrer erkannte schnell Möglichkeiten, sein Unterrichtspoten-

zial zu erweitern und zu verbessern. In der nächsten NEWS 

Ausgabe lesen Sie mehr über die Methodik-Fortbildung.    

(red)

Methodik für Gitarrenlehrer

Der Gordische Knoten

Verbandsnachrichten
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zum 7. Bundesmusikfest „Junge Alte“ 2007 im BZVS e.V am 

Sonntag, dem 2.9.2007 mit dem Mandolinenorchester 

„Frohsinn“ Altforweiler.

Das Mandolinenorchester „Frohsinn“ Altforweiler unter seiner 

Vorsitzenden, Frau Eva Ehl sowie der Beisitzerin im BZVS, Frau 

Anne Jung und dem Dirigenten Hubert Zöllner sowie den 

aktiven Zupfmusikern des Vereins bieten uns im Jahr 2007 die 

möglichkeit, das 7. Bundesmusikfest der „jungen Alten“ an der 

Grenze zu Frankreich in der Kulturhalle in Überherrn 

durchzuführen. Ein herzliches Willkommen entbiete ich allen 

Orchestern aus dem Saarland, Luxemburg und Frankreich.

50 Jahre Saarland  schön dass Du da bist.

Unter diesem Motto finden im Saarland sowie im SaarLorLux-

Raum viele Veranstaltungen statt. Auch wir wollen dazu 

beitragen, denn die Zupfmusik im Saarland, insbesondere in 

Altforweiler, hat über die Grenzen hinaus bewiesen, dass sie 

7. Bundesmusikfest “Junge Alte” 2007
Einladung

etwas bewegen kann, wenn wir alle Kräfte bündeln und 

gemeinsam in der Kulturlandschaft des Saarlandes auftreten.

Eine Veranstaltung dieser Art muss von langer Hand geplant 

und organisiert werden. Viele haben sich dafür eingesetzt, 

dass der Besuch zu einem Erlebnis wird. Allen Helferinnen und 

Helfern, sowie den aktiven Musikern danke ich für den 

Einsatz. Es soll ein Tag der Zupfmusik werden für unsere 

„Jungen Alten“, die Kinder ihrer Kinder und natürlich für alle 

Aktiven im BZVS.

Einem anderen eine Freude machen, kann viel Vergnügen 

bereiten.Das Alte sollten wir lieben, aber für das Neue sollten 

wir leben!

Ich wünsche allen Besuchern sowie Orchestern einen 

schönen Tag in Altforweiler unter Zupfmusikfreunden.

Josef Schuh

Vorsitzender des Fördervereins SZO

abendliches Vorspiel (Gabriel, Anthon, Tim, Katharina

entdeckt gegen 2.30h auf dem Flur der Jungs

jeder Abend war ein Spieleabend (Kevin, Birgit, Isabelle, Steven) Orchesterprobe

Verbandsnachrichten
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Festprogramm 

für das 7. Bundesmusikfest der „Jungen Alten“ im BZVS e.V. 

Sonntag, dem 2.9. 2007 Altforweiler-Überherrn

11.00 Uhr Festgottesdienst in der katholischen Kirche „St. 

Matthias“ Altforweiler, Felsbergstraße, unter Mitwirkung des 

Mandolinenorchesters Altforweiler unter der Leitung von Hu-

bert Zöllner. Wir gedenken im Gottesdienst der Verstorbenen 

des Vereins.

12.00 Uhr Wir treffen uns im Kulturhaus Überherrn (Park-

plätze sind vorhanden).

12.30 Uhr Mittagstisch „Vom Lande frisch auf den Tisch“- 

hausgemachter Kartoffelsalat und Wiener Würstchen, an-

schließend Kaffee mit selbstgebackenem Hausfrauenkuchen 

und Getränken

14.00 Uhr Eröffnung des 7. Bundesmusikfestes der „Jungen 

Alten“ mit dem Mandolinenorchester „Frohsinn“ Altforweiler 

unter der Leitung von Hubert Zöllner.

14.45 Uhr Zupfensemble „Rondoletto“ unter Leitung von 

Brigitte Schwarz.

15.30 Uhr Duo Concertino  Valerij und Tatiana Ossipov

16.00 Uhr Volksmusikfreunde „Alpenrose” Wemmetsweiler  

Leitung Harald Tybl

16.30 Uhr Cercle Mandoliniste Transfrontalier - Leitung Jos 

Rinaldis / Mandolino Transfrontalier Junior - Leitung Ricardo 

Sandoval / Sandoval Gallic Trio (Matthias Collet (Guitare), 

Donald Regnier (Bass) und Ricardo Sandoval (Mandoline) 

machen virtuose Saitenmusik aus Lateinamerika und Europa)

18.00 Uhr „Jugend musiziert“ (Preisträger 2006/2007)

18.30 Uhr Saarländisches Zupforchester unter Leitung von 

Reiner Stutz.

Wir freuen uns, wenn Sie mit dabei sind und wünschen uns 

heute schon schönes Wetter und einen guten Erfolg.

Der BZVS darf voll Stolz auf seine Nachwuchsspieler blicken, 

denn beim Wettbewerb „Jugend musiziert“ gab die Jugend 

aus den eigenen Reihen im wahrsten Sinne des Wortes den 

Ton an. 6 Jugendliche haben sich durch erste Preise auf 

Regional- und Landesebene für den Bundeswettbewerb, der 

im Mai in den Städten Nürnberg, Fürth und Erlangen ausge-

tragen wurde, qualifiziert.

Es sind zum einen das Gitarrentrio (Altersgruppe III): Tim 

Beuren (14 Jahre), Mathias Kappel (13 Jahre) und Maximilian 

Thurm (14 Jahre), 

sowie das Zupfquartett: Svenja Beuren (Mandoline/Gitarre), 

Aline Widjaja (Mandoline), Anne-Cathrine Kappel (Mando-

line/Mandola) und Tim Beuren (Gitarre), die in der Alters-

gruppe IV teilnahmen.

Die jungen Musiker/innen spielten souverän und überzeu-

gend ihr Wahl-/Pflichtprogramm, bei dem barocke, klassische 

und zeitgenössische Musik zu hören war. Die Jury lobte im 

anschließenden Beratungsgespräch das musikalisch ausge-

reifte Zusammenspiel der jungen Musiker/innen und erteilte 

beiden Ensembles einen 1. Preis!

Stefan Jenzer, der Leiter des Zupfquartetts kann voll Stolz auf 

das Ergebnis seiner Schüler blicken, denn als einziges Ensem-

ble in Altersgruppe IV erspielten Svenja, Aline, Anne-Cathrine 

und Tim die Höchstpunktzahl von 25 Punkten für das 

Saarland. Auch Monika Beuren, die Leiterin des Gitarrentrios 

freute sich über den großen Erfolg der jungen Musiker, denn 

mit der Doppelteilnahme von Tim Beuren in beiden Musik-

Gitarrentrio und Zupfquartett siegten beim Bundeswettbewerb
“Jugend musiziert” in Nürnberg

gruppen gehen 6 erste Preise an den Differter Saitenspielkreis 

e.V. Herzlichen Glückwunsch an die erfolgreiche Jugend des 

BZVS!

Ein Bericht von Monika Beuren

Verbandsnachrichten
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Das Rätsel der musikalischen Gestaltung

Welche Gestaltungsmittel sind im Rätsel enthalten?

Die Antworten sind waagerecht, senkrecht, diagonal und 

rückwärts zu finden!

Antworten zum „Rätsel zur menschlichen Stimme“ aus der BZVS News Nr. 17:

zu 1)  Sopran, Alt, Tenor, Bass, Bariton

zu 2)  piano, pianissimo, forte, fortissimo 

Der Starkritiker einer angesehenen Zeitung verpasst in einem 

kleinen Provinzstädtchen seinen Anschlusszug. Wie er so 

überlegt, was man machen könnte, kommt ihm die Idee, 

doch in die Oper zu gehen

Es gibt eine Oper mit Tenorsolo und unser Held bekommt 

tatsächlich noch eine Restkarte für die erste Reihe des ausver-

kauften Hauses. Der Tenor, ein alter Mann, total abgesungen, 

singt sein Solo. Anschließend donnernder Applaus, "Bravo" - 

Rufe, Schreie: "Da Capo! Da Capo!".

Der Kritiker versteht nichts.

Als der Tenor unter großen Mühen nochmals sein Solo ge-

sungen hat und das Publikum es ihm mit brausendem 

Applaus dankt, wiederum mit Zwischenrufen: "Da Capo!...", 

wendet sich der Kritiker an seinen wild klatschenden Nach-

barn und fragt: "Na hören Sie mal, der Mann ist doch grotten-

schlecht! Wieso wollen die Leute ihn da denn nochmal 

hören?”

BZVS Jugendseiten
Witze

Darauf der Nachbar begeistert: "Ja, das wissen wir schon 

lange, aber heute machen wir ihn fertig!”
_____________

Wie bekommt man eine Mandola dazu, Tremolo zu spielen? - 

Über die betreffende Stelle in den Noten ganz dick "SOLO" 

schreiben!
_____________

"Warum spielst du denn jetzt Klavier und nicht mehr Geige?"

"Versuch mal, ein Bier auf die Geige zu stellen!”
_____________

Jedesmal vorm Konzert geht der Bratschist vorher in seinen 

Garderobenschrank, nimmt einen Zettel, liest ihn und nimmt 

dann befriedigt Bratsche und Bogen unter den Arm, um auf 

die Bühne zu gehen. Dies sehen seine Kollegen und wollen 

nun natürlich wissen, was er da immer liest 

- gesagt, getan - beim nächsten Konzert schauen sie in seinen 

Schrank, entdecken dort den Zettel und lesen:

“Bratsche links, Bogen rechts...“

Jugendseiten
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Jugendseiten



Jeder Euro, der in die Ausbildung junger Zupfmusiker inves-

tiert wird, ist gut angelegt und eine Investition in die Zukunft 

des Vereins. Diese Feststellung traf der Vorsitzende des Vereins 

für Zupf- und Volksmusik, Konrad Pitzius, beim Abschluss-

konzert der Seminarteilnehmer in der Jugendherberge 

Weiskirchen. Es sei zwar richtig, dass die Jungend heute unter 

vielen Freizeitangeboten, wie Funsport, Internetsurfen oder 

professionellen Musikevants, auswählen könne. "Aber des-

halb dürfen wir als Kulturverein doch nicht den Kopf in den 

Sand stecken, wenn wir Nachwuchs für unsere Orchester ge-

winnen wollen", sagte Pitzius. Durch öffentliche Auftritte und 

Demonstration des Gitarren- und Mandolinenspiels in Schu-

len und Kindergärten soll künftig das Interesse von musisch 

begabten Kindern geweckt werden. Dies ist der Wunsch der 

neuen, versierten Dirigentin des Zupforchesters Beckingen, 

Anne-Kathrin Feld. 

Mit dem Musiklehrer Albert Kreutz verfügt der Verein seit vier 

Jahrzehnten über einen engagierten und qualifizierten 

Ausbilder, der jungen Menschen das Musizieren auf Block-

flöte, Mandoline und Gitarre vermittelt. Kreutz habe die 

methodischen und didaktischen Kenntnisse sowie das not-

wendige Fingerspitzengefühl junge Menschen für die Musik 

zu begeistern, betont Pitzius. Die Instrumentalausbildung 

Instrumentalausbildung stärkt die Persönlichkeit
Seminar des Jugendzupforchesters Beckingen in der Jugendherberge Weiskirchen

Mandolinen - Sudoku

Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass in jeder Zeile, in jeder 

Spalte und in jedem 3-x-3- Kästchen alle Buchstaben der -

Mandoline- enthalten sind. 
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Preis: Buch “Teste Deine 

Allgemeinbildung: Musik” 

von Professor Thomas 

Krämer. Einsendeschluss ist 

der 15. September .2007

Der Preis wird zischen den Einsendern der richtigen Lösung 

ausgelost. Die Lösung bitte an das BZVS Büro schicken. 

(Rätsel und Witze von Marion Kiefer)



18 - BZVS NEWS 18 |  2007

erfolge nach der jeweiligen Interessenlage des Schülers und 

diene damit auch ganz allgemein seiner Persönlichkeits-

bildung. "Wer mit großer Disziplin ein Musikinstrument erlernt, 

bringt in der Regel auch gute schulische Leistungen", betont 

Albert Kreutz.

Der Beckinger Verein unterhält neben dem Hauptorchester 

seit rund 40 Jahren ein Jugendzupforchester (JZOB), das sich 

bei vielen Gelegenheiten, so beim Adventkonzert, den Musik-

freunden präsentiert. Dieses Jugendensemble bietet die 

Möglichkeit das Erlernte umzusetzen und auch das Gefühl, 

mit dem eigenen Können „wichtig“ für eine Gruppe zu sein, 

sagt Albert Kreutz.

Musiklehrer Albert Kreutz mit den Teilnehmern des Musikseminars

Das Musikseminar in der Jugendherberge  Weiskirchen bot die 

Chance, ihre Spielfertigkeit zu verbessern. Ziel des Vereins ist 

es, diese jungen Musiker sukzessive in das Zupforchester 

Beckingen zu integrieren. Dabei orientiert sich der Musiklehrer 

an modernen Schulwerken, die den Musikern viel Spaß ma-

chen. Die jungen Gitarristen Valentin Ewen, Lukas Roth, Jonas 

Kaiser und Kevin Ehm interpretierten sehr gekonnt das irische 

Werk „Wiskey in the Jar“. Bei „Boogie For Gitar“ demonstrierten 

Jerome Hilcher und Alexander Lang ihre beachtliche Spiel-

fähigkeit auf der Gitarre. Das Blockflötenduo Hannah Groß 

und Lisa Lamest begeisterte die Zuhörer mit dem sehr gefühl-

voll vorgetragenen Musikwerk  „Vier deutsche Tänze“. Ziel des 

Musikseminars war es durch moderne Spieltechniken das 

Spieltempo zu steigern und die Dynamik zu verbessern. Bei 

aller musikalischen Probenarbeit kam natürlich die Geselligkeit 

bei Spiel und Spaß, organisiert von Hildegard und Tobias Kuhn, 

nicht zu kurz.

Information:

Das Zupforchester Beckingen bietet seit vielen Jahren Ju-

gendlichen und Erwachsenen eine fundierte Instrumental-

ausbildung an. Ausbilder: Albert Kreutz (Gitarre, Mandoline, 

Mandola und Blockflöte); Nicole Jungmann und Carmen 

André (Grundausbildung  Gitarre); Anne-Katrin Feld (Geige)

Nähere Auskünfte erteilen: Albert Kreutz (Tel. 06872 / 5730) 

und Konrad Pitzius (Tel. 06835 / 93923)

Ein Bericht von Konrad Pitzius

In der bis auf den letzten Platz vollbesetzten Pfarrkirche St. 

Martin in Siersburg fand am Sonntag, dem 20. Mai 2007 das 

lange vorangekündigte Benefiz-Konzert statt.

Die Zuhörer erlebten eine Aneinanderreihung von musikali-

schen Höhepunkten in noch nie da gewesener Form in dieser 

Pfarrkirche.

Das Mandolinenorchester Niedtal brachte unter Mitwirkung 

des Mandolinenclubs Edelweiß Ludweiler und des Zupfor-

chesters Lauterbach die Werke Menuett 2 von Beethoven, 

Celebre Agnus Dei von Bizet, Menuett aus Don Juan von 

Mozart, Andante cantabile von Beethoven, Nachtständchen 

von Hackner, romantische Serenade von Ganz sowie ein 

Mozart-Potpourri zur Aufführung. 

65 Orchestermitglieder, eine hier noch nie da gewesene 

Größe, zeigte unter der Leitung unseres Dirigenten Siegfried 

Fisch eine Formation, die in ihrer ausgewogenen Besetzung, 

Dynamik und ausgezeichneten Interpretationsfähigkeit pro-

fessionell zu bestechen wusste.

Mandolinenorchester Niedtal - Siersburg e.V.
Benefiz - Kirchenkonzert - Ein grandioses Ereignis

Ein weiterer musikalischer Hochgenuss waren die Auftritte 

des Kirchenchors St. Martin Siersburg. Mit Werken von Hess, 

Bach, Purcell und Trapp und die als wahrer Ohrenschmaus 

dargebotenen Lieder der Singschar St. Martin unter der be-

währten Leitung von Werner Heinrich.

Den absoluten Höhepunkt und krönenden Abschluss des 

Vereinsnachrichten
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Konzertes bildete das Halleluja von Händel unter der Gesamt-

leitung von Siegfried Fisch.

Man möge sich vorstellen: 90 Chormitglieder zusammenge-

setzt aus Kirchenchor St. Martin, Singschar St. Martin, Kirchen-

chor Cäcilia Kreuzerhöhung Gerlfangen und Mendelssohn-

chor aus Saarlouis-Roden.

Dazu 65 Orchestermitglieder, Blockflöten, Trompeten und 

Pauken. Einen derartigen Klangkörper mit einer solchen prä-

zisen dynamischen Aufführung hat die Pfarrkirche noch nie

Mandolinenlehrer/in gesucht

In Rehlingen-Siersburg wird nach den Sommerferien eine 

Ganztagsgrundschule eingerichtet. Hier könnte über die 

Fördermaßnahme des Kultusministeriums „Kooperation 

Schule und Verein“ Mandolinenunterricht angeboten 

werden. Leider ist vom Mandolinenorchester „Niedtal“ 

Siersburg zeitlich Niemand in der Lage, diesen Unterricht 

durchzuführen. Bei Interesse: Christian Jenal, Gisingerstr. 

36, 66780 Rehlingen, Tel: 06835-67378.

erlebt. Minutenlanger stehender Applaus bewiesen und be-

lohnten die Leistung aller Mitwirkenden und machten das 

Konzert zu einem unvergesslichen Erlebnis.

Stehenden Applaus hat auch die Spendenfreudigkeit der 

Zuhörer verdient. Es kamen über 2.000 Euro zu Gunsten eines 

krebskranken Kindes zusammen. 

Besonderer Dank gilt Herrn Pastor Morawiec für die Überlas-

sung der Kirche sowie allen Akteuren und freiwilligen Helfern.

Bericht von Alfons Neisius, Mandolinenorchester Niedtal Siersburg e.V.

So lautete die Programmüberschrift des Konzertes am 

05.05.2007 zu welchem das Zupforchester der NaturFreunde 

Friedrichsthal ins Schloß nach Saarbrücken eingeladen hatte. 

Monique Broquard  die Landesvorsitzende der NaturFreunde  

begrüßte zu Beginn die Zuschauer im sehr gut besetzten Fest-

saal des Saarbrücker Schloßes.Da dies die erste Veranstaltung 

in der beginnenden Reihe „Kultur von der Gemeinde ins 

Schloß“ war, zeigte sie sich sehr erfreut über den regen Zu-

spruch den das Konzert bekam.

Das Zupforchester unter der Leitung von Raimund Schwam-

berger nahm nun das Publikum mit auf eine Zeitreise von der 

Renaissance bis in das 20. Jahrhundert.Als Auftakt kamen die 

„Altdeutschen Hoftänze“ von Edwin Mertes und die „Vier 

französischen Tänze“ von Siegfried Behrend zu Gehör.

Für die Barockzeit hatte sich Herr Schwamberger das „Con-

certo all unisono op 2. Nr.6“ von E. F. Dall` Abacco in der Bear-

beitung von Siegfried Behrend und die „Orchestersuite in G-

Dur“ von G. Ph. Telemann in der Bearbeitung von Helmut 

Fackler ausgewählt. Hier konnte das Orchester wunderbar 

zeigen wie kraftvoll und dynamisch ausgezeichnet es sein 

Spiel beherrscht; vom kaum hörbaren Pianissimo bis zum 

kraftvollsten Fortissimo die komplette Bandbreite der 

Dynamik.

Zupfmusik im Wandel der Zeit

Werbeanzeige

Im folgenden Stück „Für Wolfgang“ von Leopold Mozart für 

seinen Sohn Wolfgang Amadeus komponiert (in der Zupf-

orchesterbearbeitung von Konrad Wölki) kamen die 

tänzerischen Elemente und die Leichtigkeit der Vorklassik 

ausgezeichnet zur Geltung.

Das 20. Jahrhundert hatte sich Raimund Schwamberger auf-

geteilt in den konzertanten- und den modernen-Stil. Im kon-

zertanten Bereich waren die „Suite Nr. 6“ von Hermann Am-

brosius und die „Lichterfelder Zupfmusik“ von Thilo Corne-

lissen. Beide sind in den 30er Jahren des vergangenen Jahr-
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zeigte auch hier wieder einmal sein phantastisches Gespür für 

sein Instrument.

Diese beiden Stücke bildeten den Abschluss des kurzweiligen 

Konzertabends. Monique Broquard bedankte sich bei den 

Spielerinnen und Spielern sowie dem Dirigenten mit jeweils 

einer Rose. Das Publikum verlangte abschließend noch eine 

Zugabe, die auch sehr gerne mit dem Stück Präludium und 

Fuge über das Thema „Maikäfer flieg“ von Marcel Wengler 

gewährt wurde.

Abschließend bleibt noch zu bemerken, dass es eine tolle 

Stimmung im Festsaal des Schloßes war und das Orchester 

zeigte, dass es sich in allen Epochen dieser Zeitreise wohl fühl-

te und die Musik hervorragend herüberbrachte.

Die Musik, das Licht (übergehend vom Tageslicht zu den Lich-

tern der Autos auf der Stadtautobahn), das phantastische 

Publikum alles passte. Man kann sich nur wünschen, dass es 

noch mehr solch hervorragender Kulturveranstaltungen gibt.

Ein Bericht von Raimund Schwamberger

Schon oft konnte man in den letzten Jahren über Svenja 

Beurens musikalische Erfolge in der Presse lesen: Beim 

Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“ erhielt sie schon 

mehrere 1. und 2. Preise mit ihren Instrumenten Gitarre und 

Mandoline.

Nun stellte sie sich zum 1. Mal einer internationalen Jury, als 

sie vom 10.-14. April beim 8. Anna Amalia Wettbewerb für 

junge Gitarristen in Weimar teilnahm. Mit ihr angereist waren 

66 Gitarristen aus Deutschland und weiteren 13  europäi-

schen Staaten von Norwegen bis Griechenland, von Weiß-

russland bis Belgien, vor allem die osteuropäischen Länder 

waren stark vertreten. 

Svenja spielte souverän und auf hohem musikalischen Niveau 

ihr Pflichtprogramm, das aus Werken mehrerer Musikepochen 

bestand und auswendig vorgetragen werden musste! 

Sie erhielt von der internationalen Jury den 3. Preis!

Mit großem Applaus wurde Svenja bei der Preisvergabe em-

pfangen, denn nachdem der 1. Preis an Weißrussland und der 

2. Preis nach Österreich ging, blieb der 3. Preis im eigenen 

Land! Es folgte für die junge Musikerin eine aufregende Zeit 

mit Presseterminen, einem Solokonzertauftritt und einer CD-

Aufnahme.

Vorbereitet wurde Svenja, die schon seit 1 ½ Jahren als 

Jungstudentin zur Musikhochschule Saarbrücken fährt, von 

ihrem Gitarrenlehrer Stefan Jenzer aus Freiburg. Neben 

Gitarre erhält sie noch Mandolinenunterricht bei dem spani-

schen Musiklehrer Juan Carlos Munoz in Luxemburg. 

hunderts entstanden und stellen eine der ersten Originalkom-

positionen die für Zupforchester geschrieben wurden,dar

Im Zeitalter des „modernen“ Stils des 20. Jahrhunderts kam 

das „Ständchen“ von Heinrich Konietzny und das Stück „Song 

of the Japanese Autum“ von Yasuo Kuwahara zu Gehör.

Stefan Strauß, der die Solomandoline sowohl im Ständchen als 

auch in der Kadenz im „Song of the Japanese Autum“ spielte, 

Wir gratulieren Svenja ganz herzlich zu ihrem internationalen 

Erfolg!

Bericht von Birgit Roth, Differter Saitenspielkreis e.V.

Svenja Beuren vom Differter Saitenspielkreis e.V.
Erfolgreichste Nachwuchsgitarristin im Saarland!

Vereinsnachrichten
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Saarländische Zupfmusikgeschichte(n)

Introduktion

In dieser Rubrik „Saarländische Zupfmusikgeschichte(n)“ wird 

regelmäßig von Ereignissen, Entwicklungen und herausra-

genden Persönlichkeiten der saarländischen Zupfmusikszene 

berichtet. 

Im heutigen Beitrag soll versucht werden, den Wandel des 

Spielgutes der Zupforchester in einem Zeitraum von mehr als 

50 Jahren  aus ganz persönlicher Sicht  aufzuzeigen und zu 

reflektieren. Denn das Repertoire der Zupforchester (und 

Gitarrenensembles) ist einer ständigen Entwicklung und einer 

rasanten Progression unterworfen. Den Schwerpunkt meiner 

Betrachtungen bilden die 50er/60er Jahre als Ausgangspunkt 

dieses Prozesses.

Der Gedanke, mich mit der Thematik der Fortentwicklung der 

Zupfmusikliteratur auseinander zu setzen, entstand beim 

Besuch des großartigen „EUROFESTVAL Zupfmusik Bamberg 

2006“. Auf diese herausragende und eindrucksvolle Veranstal-

tung will ich im Resümee meiner Betrachtungen später noch-

mals ausführlicher eingehen. 

Programmfindung

Wenn die Grundparameter - Anlass, Thema, Termin und Raum 

- für eine Konzertplanung bekannt sind, stellt sich der künst-

lerische Leiter/die Leiterin den Fragen: was spielen wir, was 

können wir, welches Repertoire birgt unser Notenschrank, 

was bietet der Markt an interessanten Neuigkeiten, was 

wollen/können wir uns anschaffen? Die rein musikalischen 

Überlegungen müssen mit unterschiedlichen Konzessionen in 

Einklang gebracht werden. Dazu zählen z.B. die „sozialen As-

pekte“: welche Solisten können wir uns leisten? Welche Litera-

tur bevorzugen unsere Spieler? Was erwartet unser Publikum?

Der Dirigent/die Dirigentin - oder vielleicht sogar der Musik-

ausschuss des Orchesters -  lässt die Programme der letzten 

Jahre Revue passieren. Eine wertvolle Orientierungshilfe liefert 

in der Regel die umfangsreiche Bestandsliste des Noten-

archivs. Der mit modernen Medien vertraute Orchesterleiter 

bedient sich zusätzlich der Internet-Recherche. In den Web-

Präsentationen und Internet-Shops der einschlägigen Verlage 

findet er unzählige Titel, darunter Hunderte an Neuerschei-

nungen von Autoren internationaler Herkunft. Im Laufe des 

Jahres gab es Gelegenheiten an Festivals oder Konzerten 

teilzunehmen oder andere Orchester zu besuchen, um ihrem 

Spiel zu lauschen, vielleicht sogar in anderen Bundesländern 

oder im Ausland. Das sind einerseits wichtige Bühnen, um die 

eigene Spielkunst zu präsentieren. Andererseits ergeben sich 

dabei auch Chancen, den musikalischen Horizont zu erwei-

tern, neue Werke kennenzulernen und sich Anregungen für 

die Arbeit im eigenen Wirkungskreis zu holen. Eine hohe 

Repertoirewandel in der Zupfmusik
Was spielte man vor 50-60 Jahren? Wo stehen wir heute?

Multiplikatorenwirkung geht regelmäßig von den großen, 

repräsentativen Bundesmusikfesten des BDZ aus. Der aktuell 

verfügbare Notenbestand ist so gigantisch groß, dass sich 

heute mancher Musiker bei der Wahl der Neubeschaffungen 

im Dschungel der Möglichkeiten verirrt und reichlich Zeit 

investieren muss.

Nachkriegsrepertoire

In den Jahren nach 1946, der Zeit der Wiedergründungen und 

Neuorientierungen der saarländischen Mandolinenvereine, 

war die Musikauswahl viel einfacher. Der Notenschrank, 

sofern er mit seinem „wertvollen“ Inhalt den Krieg überstanden 

hatte, war überschaubar. Die Laienorchester verfügten in der 

Regel über Jahre nur über ein geringes aktives Repertoire. Das 

dankbare Publikum erfreute sich an den regelmäßig 

wiederkehrenden Potpourris, Walzern, Märschen und Ope-

rettenliedern.

Als ich 1947 im „Orchester“ meines Heimatvereins, dem 

Mandolinenclub „Saarstern“ Mettlach, mit der Mandoline 

mitspielen durfte, sah der Notenbestand im Wesentlichen 

folgendermaßen aus:

- einige Nummern der Halters Tourenhefte (das Hauptreper-
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Im Sommer 1954 nahm ich am ersten saarländischen Spieler- 

und Dirigentenkurses teil. Danach gehörte ich als Mandola-

spieler dem saarländischen Bundesorchester, dem späteren 

Saarländischen Zupforchester (SZO), rund zwanzig Jahre lang 

an. In mehreren Weiterbildungskursen konnte ich erleben, wie 

Lehrgangsleiter Konrad Wölki, Berlin nicht müde wurde, Spiel-

technik und Klangkultur in höhere Bahnen zu lenken und dem 

Dauertremolo den Kampf anzusagen. 

Dennoch war im Repertoire des Auswahlorchesters anfangs 

noch kein grundlegender stilistischer Wechsel erkennbar. Der 

honorige Bundesmusikleiter und Dirigent dieses frühen 

Saarländischen Landesorchesters, Hans Schmitt, stellte am 

15.11.1954 einen Antrag auf Notenbeschaffung für das Bun-

desorchester an die Regierung des Saarlandes, „Ministerium 

für Kultus, Unterricht und Volksbildung“. Folgende Titel sollten 

erworben und von der Kultusbehörde bezuschusst werden:

Theodor Ritter: Unter der Dorflinde

Hans Schmitt: Gruß von der Saar, „1.Bundesmarsch“

Hans Schmitt: In Einigkeit und Treu, „2.Bundesmarsch“

Konrad Wölki: Ouvertüre in A-Dur 

Konrad Wölki: Kleine Suite in G

Konrad Wölki: Ländliche Skizzen

Rudolf Krebs: Con brio, Marsch

Rudolf Krebs: Lustige Begebenheit

Johann Strauß: Kaiserwalzer

Leon Jessel: Schwarzwaldmädel

und einige pädagogische Werke für die Lehrgangsarbeit

Diese Literatur war für die damalige Zeit schon exklusiver 

Standard. Der im November 1953 gegründete Bund für Zupf- 

und Volksmusik Saar (BZVS) feierte sein zweites Bundesmusik-

fest am 15.05.1956 in Mettlach. Mit folgenden Beiträgen 

traten die sieben saarländische Kreisorchester im Festpro-

gramm auf:

GeorgClausnitzer: Ouvertüre in a-Moll 

Hans Schmitt: In Einigkeit und Treu, Marsch 

Theodor Ritter: Unter der Dorflinde, Volksliederpot-

pourri  

Heinrich Schäffer: Die Post im Walde, Charakterstück 

Hermann Schmidt: In freier Natur, Marsch 

Hermann Schmidt: Freundschaftsklänge, Marsch 

Hans Schmitt: Gruß von der Saar, Marsch 

Willi Meyers: Sonnige Jugend, Konzertwalzer 

Willi Meyers: Heimatsehnen,   Konzertwalzer 

Alexander Baumann: Mignonetten-Ouvertüre 

Wilhelm Halter: Durch Wald und Flur, Marsch

Konrad Wölki äußerte 1954: „Die saarländische  Zupfmusik-

Entwicklung hinkt dem allgemeinen deutschen Standard um 

Jahre hinterher!“ Das obige „provinzielle“ Programm von 1956 

bestätigt dieses Zitat. Vielleicht ist dies mit der damaligen 

isolierten politischen Situation des Saarlandes erklärbar. Das 

Saargebiet war nach dem Krieg französisch besetzt und mit 

toire des Vereins in dieser Zeit!)

- Opern-Ouvertüren von M. W. Balfe, Fr. A. Boieldieu und 

Keler Bela 

- allerlei Charakterstücke, Salonmusik und Operettenarran-

gements von Kurt Noack, Paul Lincke, Giuseppe Verdi, Karl 

Komzak, Johann Strauß, Franz Lehar u.a

-  populäre romantische Werke von François Menichetti und 

Giacomo Sartori

An Originalliteratur gab es lediglich:

- Konrad Wölki: frühe Ouvertüren

- Theodor Ritter: Dorflinde, Wolgaklänge

- Rudolf Krebs (alias Georg Clausnitzer): Ouvertüren, Inter-

mezzi, russische und ungarische Folklore

- kleinere Werke von Heinrich Schneider, Otto Schweitzer, 

Henry Wormsbacher

Im Saarland gab es vielerorts ähnliche Spielliteratur. Mancher 

Zeitgenosse wird sich an seine Lieblingsstücke von damals 

erinnern. Vielleicht wird es ja - bei soviel Romantik - dem ein 

oder anderen älteren Zupfmusiker beim Lesen dieser Zeilen 

ganz warm ums Herz. Ja, dieses Repertoire wurde in den 

Vereinen hierzulande gespielt und dies mit Freude und 

Begeisterung. Für manch schweres Stück, wie etwa „der Kalif 

von Bagdad“ oder das „Potpourri populare“, musste meist 

lange und intensiv geübt werden. Das waren die Höhepunkte 

der Konzerte, die das Publikum erwartete und stets mit 

frenetischem Applaus belohnte.

Zaghafte Erneuerungen

Die neue neobarocke Literatur, die in den 50er-Jahren durch 

Konrad Wölki langsam in das Musiziergut einzog, hatte es da-

neben schwer, Akzeptanz zu finden. Das Publikum vermisste 

bei diesen Kompositionen die Melodienseligkeit, den romanti-

schen Schmelz und den zu Herzen gehenden Tiefgang.
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derten die spieltechnische und programmatische Weiterent-

wicklung maßgeblich. 

Die Liste der Rundfunkaufnahmen des SZO von 1961 zeigt 

allerdings, dass es literarisch ganz konventionell begann:

Vivaldi/Behrend: Konzert G-Dur für 2 Solomandolinen 

und ZO

Vivaldi/Behrend: Konzert C-Dur für 1 Solomandoline

und ZO

Hermann Ambrosius: Konzert d-Moll für 3 Blockflöten und ZO

Francesco da Milano: Pavana

Siegfried Behrend: Betrachtung über eine Pavane

Kurt Schwaen: Abendmusik 

Oske Ito:  Japanisches Kinderlied

Paul Höffer: Drei Stücke für Altblockflöte und ZO 

Produktionsumfang und programmatische Progression nah-

men in den Folgejahren zu. Durch die außerordentlich günsti-

gen Konstellationen, die mit den Namen Siegfried Behrend, 

Takashi Ochi und Leo Clambour verbunden sind, und die 

umfassenden Förderungen des Saarländischen Rundfunks 

(SR) ergaben sich im Saarland in dieser Zeit bahnbrechende 

zupfmusikalische Entwicklungen. Das SZO war zum Motor 

einer fulminanten Entwicklung geworden. Bis zum Jahre 1974 

produzierte das Orchester unter Siegfried Behrend beim SR 

über 300 Musiktitel, davon etwa 150 Uraufführungen. Viele 

der neuen Kompositionen sind dem Orchester, seinem Diri-

genten oder dem Konzertmeister gewidmet. Erstmals in der 

Zollbarrieren gegen die Bundesrepublik Deutschland abge-

grenzt. Erst am 01.07.1959 erfolgte die praktische Rückglie-

derung als zehntes deutsches Bundesland mit der Einführung 

der D-Mark und der völligen Reise- und Handelsfreiheit.

Die Weiterbildungslehrgänge des BZVS erwiesen sich neben 

ihrem musikalischen Schulungszweck auch als wichtiger 

Multiplikator für die Verbreitung einer gehobenen konzer-

tanten Literatur. Seit 1956 veranstaltete der Verband regelmä-

ßig jährlich mehrere Lehrgänge in Rehlingen. Die Kurse 

endeten mit einem öffentlichen Abschlusskonzert. Ab 1957 

wurden diese vom Saarländischen Rundfunk aufgezeichnet 

und zeitversetzt gesendet. Die folgende Auflistung dokumen-

tiert Kompositionen, die zwischen 1956 und 1959 unter der 

Leitung von Konrad Wölki bzw. Heinrich Konietzny einstudiert 

und aufgeführt wurden:

Hermann Ambrosius: Feierlicher Reigen

Hermann Ambrosius: Konzert d-Moll für 3 Blockflöten und ZO

Hermann Ambrosius: Serenade

Alfred v. Beckerath: Rehlinger Zupfmusik

Konrad Wölki: Tanzstunde am Spinett

Konrad Wölki:: Ländliche Skizzen

Konrad Wölki: Melodie in 6 Formen

Konrad Wölki: Kleine Suite in G

Konrad Wölki: Ouvertüre in D

Konrad Wölki: Die Heimreise

Konrad Wölki: Kleine Handwerksmusik (mit Volkslie-

derchor des SR)

Klaus Klingemann: Altdeutsche Bauerntänze

Karl D. v. Dittersdorf: Drei englische Tänze

Fritz Henschke: Die Temperamente

Alfred Wagner: Variationen über ein slawisches Kinder-

lied

Kurt Schwaen: Vier Nationaltänze

Kurt Schwaen: Abendmusik

Hans Schmitt: Sonatine Nr. 1

Vivaldi/Behrend: Konzert C-Dur für Solomandoline und ZO

Hier ist die positive Entwicklung zu anspruchsvoller Original-

musik deutlich erkennbar. Viele dieser Stücke wurden erfreuli-

cherweise auch von den saarländischen Vereinen/Orchestern 

ins Repertoire übernommen und werden heute noch gespielt.

Das Saarland als Vorreiter

Im Jahre 1960 wurde Siegfried Behrend als Gitarrendozent an 

die Saar verpflichtet. Er übernahm auch das Dirigat des Lehr-

gangsorchesters. Nach ersten gelungenen Rundfunk-aufnah-

men erhielt das Ensemble den Namen „Saarländisches Zupfor-

chester“ (SZO).

1961 ließ sich der japanische Mandolinenvirtuose Takashi Ochi 

im Saarland nieder und wirkte als Konzertmeister und Solist 

des SZO und als freiberuflicher Musiklehrer im Lande. Seine 

Lehr- und Dozententätigkeit und seine Instrumentalkunst för-



24 - BZVS NEWS 18 |  2007

Saarländische Zupfmusikgeschichte(n)

das Programmheft von „wegweisenden Konzerten“ kündete,  

hatte sich am Genre und an der Musizierpraxis der letzten 40 

Jahre nichts Wesentliches geändert. Lediglich Werke von Gerd 

Luft und Hermann Ambrosius setzten programmatische Ak-

zente. 

1963 wurde der Bund Deutscher Zupfmusiker (BDZ) durch 

Zusammenlegung der Vorgängerorganisationen gegründet. 

Von seiner Gründung an war der BDZ mit seiner Vorstands-

mannschaft um Adolf Mößner bestrebt, den literarischen 

Wandel zu fördern und zu beschleunigen. Erklärtes Ziel war es 

„das allgemeine Geschmacksniveau anzuheben und Aner-

kennung bei staatlichen und kulturellen Gremien zu finden“. 

Dabei spielten bei der Realisierung dieser Ziele Siegfried Beh-

rend, Takashi Ochi und das Deutsche Zupforchester (DZO) 

eine tragende Rolle. Die Gründung dieses DZO unter Leitung 

von Siegfried Behrend erfolgte im September 1968 während 

einer Arbeitstagung des BDZ in Ludwigshafen. Das Startpro-

gramm des Jahres 1969 erinnert noch stark an bewährte 

saarländische Standards der Vorjahre:

Fritz Henschke (1903-1940) Die Temperamente

Konrad Wölki  (1904-1983) Melodie in 6 Formen  

Hermann Ambrosius (1897-1983) Feierlicher Reigen

Konrad Wölki (1904-1983) Kleine Suite in G 

Kurt Schwaen (*1909) Abendmusik 

Hans Schmitt  (*1923) Sonatine Nr. 1

Mit dem Anspruch eines differenzierten, künstlerisch hoch-

wertigen Programms feierte der BDZ im Mai 1969 in Hannover 

sein zweites Bundesmusikfest. Die musikalische Palette war 

weitgefächert. Alte und neue, folkloristische und avantgardis-

tische Musik wurde geboten. Es gab Jugend-, Kammer-, 

Studio-, Folklore- und Orchesterkonzerte. Barockmusiken von 

Vivaldi, Dall' Abacco, Hummel und Cecere wurden mustergül-

tig aufgeführt. Neuzeitliche Komponisten wie H. Baumann, G. 

Braun, G. Becker, H. Fackler, H. Konietzny und A. Logothetis 

ließen mit Uraufführungen aufhorchen. Siegfried Behrend 

hatte sich mit 15 Titeln nicht nur als fleißiger Komponist, son-

dern auch als rühriger Promoter ins Programm eingebracht. 

Dieses Festival kann als gelungene Standortbestimmung und 

Ausgangspunkt einer neuen Ära gelten. Der Literaturwandel 

war deutlich erkennbar. Der Weg zu künstlerischen Inter-

pretationsansprüchen, zur musikalischen Vielgestaltigkeit 

und zu neuen Musizierformen war geebnet. Die Konfron-

tation mit modernen Strömungen erregte eine breite Auf-

merksamkeit und bewirkte einen Brückenschlag zu pro-

fessionellen Musikkreisen.

Der Funke der Erneuerung war gezündet und entfacht. Er 

entwickelte sich in den nachfolgenden Jahren zu einem 

Flächenbrand. Die konsequente Zielstrebigkeit des BDZ-

Präsidiums und der Bundesmusikleitung hat sich ausgezahlt. 

Das DZO entwickelte sich schnell zu einem repräsentativen 

deutschen Spitzenorchester mit Multiplikatorenwirkung. Eine 

Fülle von Rundfunkaufnahmen und Tonträgern dokumentiert 

Zupfmusikgeschichte wurden hier avantgardistische, experi-

mentelle und graphisch notierte Stücke aufgeführt. Zur 

höchsten Beachtung der Fachwelt und gleichzeitig zur 

äußersten Konfrontation und Ablehnung innerhalb der 

Zupfmusikszene führten zeitgenössische Werke von Anestis 

Logothetis, Klaus Hashagen, Maki Ishii, Roman Haubenstock-

Ramati und Mauricio Kagel. 

Neben „Eintagsfliegen“ entstanden in dieser Ägide viele 

seriöse Werke, z.B. von Herbert Baumann, Wolfgang Bast, 

Siegried Behrend, Günter Braun, Helmut Fackler, Heinrich 

Konietzny, Bernd Scholz u.a.m., die sich dauerhaft etablieren 

konnten. 

Die Wiederentdeckung verschollener historischer Original-

literatur durch den Cembalisten Wilhelm Krumbach führte zu 

einer Erweiterung des Repertoires in Richtung Alte Musik. 

Über 200 vorklassische Musikwerke hat Wilhelm Krumbach 

mit seinem Kammermusikensemble „Concentus Testudium“, 

dem auch ich angehörte, in den Jahren 1968-1975 beim SR 

eingespielt und mehrere Sendereihen gestaltet.

Bundesweite Repertoireentwicklung

Auch jenseits der Saarlandgrenze gab es rege Zupfmusikaktivi-

täten. Der Deutsche Mandolinen- und Gitarrenspieler-Bund 

(DMGB), der damalige Fachverband der Zupfmusik, kümmer-

te sich um die Entwicklung und Förderung der Volks- und 

Zupfmusikszene. Der DMGB veranstaltete sein XI. Bundes-

musikfest im Oktober 1959 in Bad Kreuznach. Dieses Festival 

stand im Zeichen des 40-jährigen Bestehens des Verbandes, 

aber auch unter dem Omen der politischen Wiedereinglie-

derung des Saarlandes. In der Festschrift hieß es: „Heute sind 

die abgerissenen Fäden wieder geknüpft und unsere Brüder 

an der Saar im Begriff, in den großen Kreis der Volksmusiker 

zurückzukehren.“ Auf den Konzertprogrammen standen 

Komponistennamen wie Willi Althoff, Hermann Hungerland, 

Arno Starck, Walter Kretschmar und Willi Sommer. Obwohl fast 

ausschließlich Originalkompositionen gespielt wurden und 
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Der Japaner Yasuo Kuwahara, der Argentinier Astor Piazolla 

und der Italiener Raffaele Calace lagen mit je fünf Titeln an der 

Spitze, gefolgt von dem Mexikaner Eduardo Angulo und dem 

Deutschen Oliver Kälberer mit je vier Werken. Etwa 40% aller 

im Programm vertretenen Komponisten sind jünger als 50 

Jahre.

Mit den vielen jungen deutschen und internationalen Kom-

ponisten, der Fülle und Vielfalt der Musikwerke, gepaart mit 

dem außergewöhnlich hohen künstlerischen Niveau der Dar-

bietungen, wurden auf dem Bamberger Festival 2006 alle 

Erwartungen übertroffen. 

Die positive Botschaft lautet: die Zupfmusik hat eine blühende 

Zukunft. Es gibt weltweit junge talentierte Musiker, die mit 

Zupfinstrumenten musizieren und Komponisten, die diese 

Musik lebendig halten. In dieser globalen Szene ist ein sehr 

großes Kreativitätspotenzial erkennbar. Die in den Grün-

dungsjahren des BDZ angestrebten Entwicklungsziele sind 

längst übertroffen. Dennoch ist die Etablierung und Entfal-

tung der Zupfmusik in viele künstlerische und stilistische Diffe-

renzierungen weiterhin international in vollem Gange.

Persönlich darf ich abschließend sagen, für mich, der ich seit 60 

Jahren der Zupfmusik aktiv verbunden bin, ist dies Grund zu 

großer Freude.

Betrachtungen von Edwin Mertes

Quellen: Eigene Erinnerungen und Aufzeichnungen, BZVS - Archiv, 

Festschrift „EUROFESTIVAL Zupfmusik Bamberg 2006“

seine hohe Leistung und die ständige künstlerische und 

literarische Weiterentwicklung. Der qualitative und literarische 

Wandel war nur mit einem Fortschritt in Spieltechnik und 

Klangkultivierung erreichbar. Dafür sorgten unter anderem die 

Fachverbände auf Bundes- und Landesebene mit ihrer 

kontinuierlichen Lehrgangsarbeit an der Basis. An den profes-

sionellen Entwicklungen hatte Prof. Marga Wilden-Hüsgen als 

Pädagogin, Künstlerin und Forscherin maßgeblichen Anteil. 

Sie engagierte sich neben ihrer Hochschularbeit auch in viel-

fältiger Weise in Fachgremien der Landes- und Bundesmusik-

leitung des BDZ. In der Betreuung überregionaler Zupf-

orchester und in der Mitwirkung als Konzertmeisterin im 

Landeszupforchester NRW konnte sie ihre Fachkompetenz in 

Fragen der Instrumentaltechnik, der Interpretation und der 

Programmgestaltung wirkungsvoll einbringen. Entscheiden-

den Einfluss an der Gesamtentwicklung hatten (und haben 

bis zum heutigen Tag) auch die fachbezogenen Musikverlage. 

Sie stellten dem Markt Tausende von Werken zur Verfügung 

und sicherten den Komponisten den Lohn ihrer kreativen 

Mühen. An dem Entwicklungsprozess waren viele Kompo-

nisten, Musiker und Institutionen im ganzen Lande beteiligt. 

Musiklehrer und Ensembleleiter aller Bundesländer leisteten 

wertvolle Beiträge zur Verbesserung des künstlerischen Instru-

mentalspiels und die Anhebung des musikalischen Niveaus. 

Erfreulicherweise gibt es mittlerweile in Deutschland bundes-

weit Auswahlorchester, ja selbst Jugendorchester, die auf 

allerhöchstem Niveau musizieren. 

Diesen Trend sehen wir auch mit Stolz im Saarland. Neben 

dem bewährten SZO sind unser Saarländisches Jugendzupf-

orchester (SJZO) und unser noch junges Jugendgitarren-

orchester (SJGO) sehr gut aufgestellt und für die Zukunft 

gerüstet.

Resümee

Wie eingangs erwähnt, war das „EUROFESTIVAL Zupfmusik 

Bamberg 2006“ ein herausragendes Ereignis. Es zeigte den 

Entwicklungsstand des Ensemblemusizierens auf Zupfinstru-

menten im Hinblick auf Literatur, Interpretation, Stilistik und 

instrumentale Leistungsfähigkeit im internationalen Vergleich. 

Zupfmusiker aus 30 Nationen konnten mit ihren verschie-

denen Stilrichtungen und Besetzungseigenarten mit unter-

schiedlichem Interpretationsverständnis in aktuellen künst-

lerischen Strömungen und der Verschiedenartigkeit musikkul-

tureller Traditionen den großen Klangreichtum des Instrumen-

tariums präsentieren und Maßstäbe setzen.

In 18 grandiosen Konzerten mit weit über 200 aufgeführten 

Musiktiteln kamen die Namen Siegfried Behrend, Kurt 

Schwaen und Konrad Wölki, die die Programme der 60er/70er 

Jahre dominierten, gar nicht vor. Hermann Ambrosius, Her-

bert Baumann, Jürg Baur, Karl Heinz Keinemann, Hartmut 

Klug, Dieter Kreidler, Heinrich Konietzny, Antonius Streichhard 

und Fred Witt waren nur marginal vertreten. 
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SJZO - Termine 2004SJZO - Termine 2004SJGO - TERMINPLAN 2007
27. - 28.10.2007 Probewochenende (Landratsamt Saarlouis) 

        03.11.2007 Probe in Ensdorf (Bergmannsheim) von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

        04.11.2007 Probe ab 14.00 Uhr und Konzert um 17.00 Uhr!!! in Ensdorf (Bergmannsheim) 

17. - 18.11.2007 Konzertwochenende mit Probe am 17.11 in Saarlouis (Landratsamt) - (Probe mit Konzert in der 

„Hochschule für Musik Saar“, Saarbrücken am 18.11.)

SJZO - TERMINPLAN 2007
22. - 23.09.2007 Probewochenende (Landratsamt Saarlouis) 

29. - 30.09.2007 Probe am 29.9.07 (ganztägig) und Konzert am 30.9.07 im "Großen Sendesaal" des Saarländischen Rundfunks (SR), 

Konzertbeginn 17.00 Uhr 

27. - 28.10.2007 Probewochenende (Bergmannsheim Ensdorf) 

        03.11.2007 Probe in Ensdorf (Bergmannsheim) von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

        04.11.2007 Probe ab 14.00 Uhr und Konzert um 17.00 Uhr!!! in Ensdorf (Bergmannsheim) 

17. - 18.11.2007 Konzertwochenende mit Probe am 17.11 in Saarlouis (Landratsamt) - (Probe mit Konzert in der 

„Hochschule für Musik Saar“, Saarbrücken am 18.11.)

Weitere aktuelle Infos zu den Terminen sowie Änderungen unter www.szo-online.de

15. - 16.09.2007 Probewochenende

05. - 07.10.2007 Workshop (Landesakademie)

24. - 25.11.2007 Probewochenende mit Konzert in Kirkel um 17:00 Uhr

15. - 29.03.2008 SZO Japan Konzertreise

SZO - TERMINPLAN 2007

TERMINE
Sendungen auf SR 3 im Singenden klingenden Dreiländereck

05.10.2007 SZO Workshop mit Marcel Wengler zusammen mit Teilnehmern 19:00 Uhr

09.11.2007 Projekte der LA Ottweiler, Interviewpartner: Thomas Kronenberger, Josef Thull (Projektleiter LA) und 19:00 Uhr

Jens Bastian (FSJ in der LA)

KONZERTE
Datum/Uhrzeit Verein/Ort Ansprechpartner

15.08.2007 Unterhaltungskonzert des Mandolinenorchester "Niedtal" Siersburg im Herr Christian Jenal

15:30 Uhr Biergarten - Restaurant Hessmühle Email: cvjenal@t-online.de

26.08.2007 Ro Gebhardt Konzerttermin: Saarbrücken, Sparkasse, Herr Ro Gebhardt

11:00 Uhr Ro Gebhardt Trio feat. Burdette Becks & NuJazzGeneration Email: ro@rogebhardt.com

26.08.2007 Ro Gebhardt Konzerttermin: Neunkirchen, Christuskirche, Herr Ro Gebhardt

18:00 Uhr Ro Gebhardt& Burdette Becks Duo Email: ro@rogebhardt.com

02.09.2007 Tag der "Jungen Alten" in Überherrn Herr Josef Schuh

u.a. mit dem Saarländischen Zupforchester Tel.: 06854/76666

06.09.2007 Konzert des Gitarrenensemble Saarbrücken - Frau Maria Demmer

18:00 Uhr "Kleine Abendmusik in der Ev. Kirche Elversberg" Email: Mariademmer13190@aol.com

07.09.2007 Ro Gebhardt Konzerttermin: Saarbrücker Sommermusik, Herr Ro Gebhardt

19:00 Uhr Ro Gebhardt Solo Email: ro@rogebhardt.com
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08.09.2007 Ro Gebhardt Konzerttermin: Sulzbach, Musikmesse 6&4, Herr Ro Gebhardt

Ro Gebhardt& Burdette Becks Duo Email: ro@rogebhardt.com

09.09.2007 Konzert des Zupforchester Lauterbach in der Walholzkirche Gutenthal bei Morbach Frau Brigitte Schwarz

17:00 Uhr (11 Uhr Mitgestaltung des Gottesdienstes) Email: bj.schwarz@t-online.de

09.09.2007 Konzert des Gitarrenensemble Saarbrücken Frau Maria Demmer

16:00 Uhr "Abendmusik" mit dem Gitarrenensemble Saarbrücken in der ev. Kirche Lambrecht/Pfalz Email: Mariademmer13190@aol.com

16.09.2007 Ro Gebhardt Konzerttermin: Homburg-Schwarzenacker, evang. Kirche, Herr Ro Gebhardt

17:00 Uhr Ro Gebhardt Solo Email: ro@rogebhardt.com

21.09.2007 Ro Gebhardt Konzerttermin: Blieskastel, Euroklassik Festival, Herr Ro Gebhardt

20:00 Uhr " Ro Gebhardt & Friends play the music of Django" feat. Jean-Yves Jung, Email: ro@rogebhardt.com

Gautier Laurent, Jean-Marc Robin, Michael Gustorff

22.09.2007 Ro Gebhardt Konzerttermin: Eisenberg, neuer Landweg, Herr Ro Gebhardt

20:00 Uhr " Ro Gebhardt & Friends play the music of Django" feat. Jean-Yves Jung, Email: ro@rogebhardt.com

Gautier Laurent, Jean-Marc Robin, Michael Gustorff

28.09.2007 Ro Gebhardt Konzerttermin: Tholey, Kulturamt, Herr Ro Gebhardt

20:00 Uhr Ro Gebhardt& Burdette Becks Duo Email: ro@rogebhardt.com

28. - 30.09.2007 Ro Gebhardt Konzerttermin: Sulzbach, städtische Musikschule, E-Gitarren-Workshop Herr Ro Gebhardt

07.10.2007 Konzert des Saarländischen Zupforchesters im Großen Sendesaal des SR Herr Reiner Stutz

17:00 Uhr Email: StutzR@stutz-computer.de

14.10.2007 Konzert des Zupforchester der NaturFreunde Friedrichsthal e.V. - Herr Raimund Schwamberger

Mitgestaltung eines Gottesdienstes aus der evangelischen Kirche in Sulzbach Email: schwamberger3@t-online.de

und Übertragung durch den Saarländischen Rundfunk

21.10.2007 Herbstkonzert des Mandolienenorchesters St. Ingbert und des Spiel- und Wanderclubs Herr Marcel Wirtz

17:00 Uhr Niederwürzbach im Jugendheim Hobels in St. Ingbert Email: marcel_wirtz@arcor.de

26.10.2007 Konzert des Zupforchester der NaturFreunde Friedrichsthal e.V. - Herr Raimund Schwamberger

Eröffnung einer Vernissage im Salzbrunnenhaus in Sulzbach Email: schwamberger3@t-online.de

28.10.2007 Jubiläumskonzert 80 Jahre Mandolinenverein Quierschied im Kultursaal Quierschied Frau Beatrix Diersmann

17:00 Uhr Mitwirkende: Mandolinen- und Gitarrenverein Quierschied und der Briefträgerchor SB Email: vereinmandoline@aol.com

04.11.2007 Konzert des Saarländischen Jugendzupforchesters und des Saarländischen Herr Stefan Jenzer

17:00 Uhr Jugendgitarrenorchesters in Ensdorf (Bergmannsheim) Email: stefan@jenzer.de

04.11.2007 Herbstkonzert des Spiel- und Wanderclubs Niederwürzbach und des Herr Marcel Wirtz 

17:00 Uhr Mandolienenorchesters St. Ingbert in der Würzbachhalle Niederwürzbach Email: marcel_wirtz@arcor.de

10.11.2007 17. Gala-Abend des Mandolinenorchester "Niedtal" Siersburg in der Herr Christian Jenal 

19:00 Uhr Niedtalhalle Siersburg Email: cvjenal@t-online.de

10.11.2007 Orchesterwettbewerb Saar 07 im Großen Sendesaal des Saarländischen Rundfunks Herr Thomas Kronenberger

10.11.2007 Konzert des Gitarrenensemble Saarbrücken - kath. Pfarrsaal Wadern Frau Maria Demmer

Email: Mariademmer13190@aol.com

17.11.2007 Orchesterwettbewerb Saar 07 im Großen Sendesaal des Saarländischen Rundfunks Herr Thomas Kronenberger

18.11.2007 Konzert des Saarländischen Jugendzupforchesters und des Saarländischen Herr Stefan Jenzer

17:00 Uhr Jugendgitarrenorchesters in der Musikhochschule Saarbrücken Email: stefan@jenzer.de

18.11.2007 Konzert des Mandolinenclubs Edelweiß Ludweiler im Johannes-Calvin-Haus in Frau Inge Gruppi

17:00 Uhr Ludweiler. Unter dem Motto "Der Mandolinenclub lädt Gäste ein" präsentieren Email: inge@gruppi.de

wir die Sängerin Diana Lorig.

24.11.2007 Zupforchester Lauterbach, Mitwirkung beim Herbstkonzert des Musikvereins Lauterbach Frau Brigitte Schwarz

17:00 Uhr in der Lauterbach-Halle Email: bj.schwarz@t-online.de

25.11.2007 Konzert des Saarländischen Zupforchesters in Kirkel Herr Reiner Stutz

17:00 Uhr Email: StutzR@stutz-computer.de

25.11.2007 Konzert des Zupforchester der NaturFreunde Friedrichsthal e.V. - Mitgestaltung des Herr Raimund Schwamberger

Gottesdienstes zum Ewigkeitssonntag in der evangelischen Kirche in Sulzbach Email: schwamberger3@t-online.de

09.12.2007 Konzert des Zupforchester der NaturFreunde Friedrichsthal e.V. - Adventskonzert im Herr Raimund Schwamberger

dem Chor EVITA aus Spiesen im Rathausfestsaal in Friedrichsthal Email: schwamberger3@t-online.de

15.12.2007 Konzert des Zupforchester der NaturFreunde Friedrichsthal e.V. - Weihnachtsfeier der Herr Raimund Schwamberger 

NaturFreunde Friedrichsthal im Naturfreundehaus in Friedrichsthal Email: schwamberger3@t-online.de

Weitere Veranstaltungen, Termine und Konzerte finden Sie im Internet unter www.bzvs-online.de.

Vereine können Ihre Konzerte per Mail an konzerte@bzvs-online.de anmelden.
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